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C. H. Berlin, 10. Dezember. 

Deutſcher Reichstag. 

34. Sitzung vom 10. Dezember. 

Am Tiſche des Bundesraths: Dr. v. Stephan 
und Andere. 5 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 2 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
rathung des Etats der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung. 

u den fortdauernden Ausgaben „Der 
Staatsſekretär 24,000 Mark“ hat Abg. Dr. 
Baumbach (dfr.) folgende Anträge geſtellt: 

1. Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
eine Abänderung des Poſtporto Tarifs nach der 
Richtung hin herbeizuführen, daß 1) an Stelle 
des gegenwärtigen Meiſtgewichts von 15 Gramm 
für den einfachen gewöhnlichen Brief ein höheres 
Meiſtgewicht unter Beibehaltung des Portoſatzes 
von 10 Pf. 2 2) für Druckſachen im 
Gewicht von 50 bis 100 Gramm eine Gebühr 
von 5 Pf. feſtgeſetzt werde. 

2. Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
auf eine Herabſetzung der 5 für die Ueber⸗ 
laſſung einer Fernſprechſtelle in kleineren Ort 
ſchaften Bedacht nehmen zu wollen. i 

3. Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
die Einrichtung treffen zu wollen, daß für Stadt⸗ 
brieſe allgemein eine Taxe von nur 5 Pf. er⸗ 
hoben werde. : ; 

Die Budgetkommiſſion (Referent Abg. Dr. 
Lingens) beantragt die unveränderte Bewilli⸗ 
gung der fortdauernden Ausgaben A. der Zentral 
verwaltung und B. der Betriebsverwaltung. 

Abg. Dr. Baumbach (dfr.): Die Phy⸗ 
ſiognomie des Hauſes iſt gerade nicht ſehr ein⸗ 
ladend, um wichtige Anträge zu erörtern, aber 
die Leere des Hauſes ſoll mich nicht von de 
Rechtfertigung meiner Anträge zurückhalten. Die 
Einnahme der Poſtverwaltung ſteigt von Jahr 
zu Jahr und die Portotaxe hat ſich mit der Zeit 
mehr und mehr zu einer Stempelabgabe herans⸗ 
gebilbet. Jeder Verſuch, in dieſer Beziehung 
eine Verkeh. serleichterung herbeizuführen, iſt bis⸗ 
her ſtets mit dem Hinweis auf den dadurch zu 
befürchtenden Einnahmeausfall zurückgewieſen, in⸗ 
dem man behauptete, daß bei der gegenwärtigen 
Finanzlage des Reiches jede Verminderung der 
Einnahmen vermieden werden müſſe. Die Poſt 
ſoll aber nach den urſprünglichen Feſtſetzungen 
nicht eine Einnahmequelle, ſondern ein Verkehrs- 
inſtitut ſein und die geaenwärtige außerordentlich 
günftige Lage dieſes Juſtituts läßt die Erörterung 
meiner Anträge wohl gerechtfertigt erſcheinen. 
Die Portofrage iſt eine Frage von großer 
Bedeutung, namentlich für den kleinen Ge: 
22 und die von mir angeſtrebte 

rh des Meiſtgewichts der Briefe ſoll ge⸗ 
N kleinen Mann zu Gute kommen. 
Es entſtehen aus dem jetzigen Meiſtgewicht häufig 
ſehr unangenehme Mißſtände. Mein Antrag be 
trifft feruer das Druckſachenporto, welches bereits 
, namentlich von den Handelskammern 
in Anregung gebracht worden iſt. Wir wollen 
in dieſem Porto eine Zwiſchenſtufe eingeſahrt 
ſehen. Die Druckſachen ſind für unſern Handel⸗ 
und Geſellſchaftsverkehr von ſehr großer Be: 
deutung und Deutſchland ſteht in der Behand 
lung der Druckſachen faſt allen Ländern nach. 
Der Export in Frankreich hat grade durch die 
Verſendung der Preiskonraute einen ſehr großen 
Aufſchwung genommen. Das Porto für Druck 
ſachen iſt in allen übrigen Kulturſtaaten viel ge 
ringer, als bei uns und erſuche ich die Herren 
aller Parteien, mich in meinen Beſtrebungen zu 
unterſtützen, da es ſich hier um keine Parteifrage 
handelt. Der Herr Staatsſekretär hat mir in 
der Kommiſſion entgegen gehalten, daß dadurch 
ein Einnahme Ausfall von 300,000 Mark herbei⸗ 
geführt werden würde. Dieſer Ausſall würde 
mich nicht zurückſchrecken bei dem großen Ueber⸗ 
ſchuß der Poſtoerwaltung und mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß es ſich hier um nur Verkehrsintereſſen 
handelt. Ein Uebelſtand iſt noch, daß wir in 
Deutſchland noch keine nationalen Briefmarken 
haben. Ich habe nicht die Abſicht, die Reſeroat⸗ 
rechte von Baiern und Würtemberg anzugreiſen, 
man könnte den Uebelſtand dadurch abhelfen, daß 
man dem Bedarf dieſer beiden Staaten fontin- 
gentirte, es läßt ſich ja auch fragen, ob man 
nicht ſchließlich dazu kommen werde, eine Welt⸗ 
poſtmarke einzuführen. Koſten find mit meinem 
Vorſchlag bezüglich der nationalen Briefmarken 
nicht verbunden. 

S.aatsſekretär Dr. v. Stephan: Um 
zunächſt den letzten Punkt, den der Vorredner 
angeregt hat, zu erledigen, ſo wiſſen wir Alle, 
daß die Reſervatrechte von Baiern und Wiürtem- 
berg verfaſſungsmäßig gerantirt ſind. Wir 
können deshalb dieſe Angelegeuheit auch nicht von 
hier aus anregen, es muß dies aus der Initiatioe 
der beiden Staaten hervorgehen. Die jetzt zum 
Sara geſtellten Anträge verlangen auf der einen 

eite eine Portoermäßigung und auf der andern 
Seite eine Erhöhung der Beamtengehälter. Bei 
des find Verbeſſerungen und meine Stellung 
dieſen Anträgen gegenilber wäre leicht, wenn ich 
hier blos als Generalpoſtmeiſter daſtände. Ich 
bin aber auch Vertreter der verbündeten Regie 
rungen und als ſolcher muß ich darauf verweiſen, 
daß jede Verwaltung ſich als Glied des Ganzen füh⸗ 
len muß. Nun kann ich zu Ihrer Beruhigung ſagen, 
daß die verbündeten Regierungen ſich den Ver⸗ 
kehrserleichterungen keineswegs grundſätzlich ent⸗ 
gegenſtellen, wie die vielfachen Ermäßigungen 2c. 
(die der Redner verlieit) beweiſen. Dazu kommt 
noch, daß die Poſtverwaltung auch allgemeinen 
Jutereſſen dienſtbar gemacht iſt, wie z. B. der 
Unfallverſicherung, wodurch der Poſt eine erheb⸗ 
liche Mehrarbeit erwachſen iſt. In den letzten 
Jahren iſt eine große Vermehrung der Verkehrs⸗ 
anſtalten eingetreten, womit eine erhebliche Mehr⸗ 
ausgabe erwachſen iſt. Die Feruſprechen ind 
weſentlich ausgedehnt 120000 Km.Telegrapheutinien 
beſitzen wir, wofür die Summe von 21 Millio- 
nen verausgabt iſt. Die Landbriefträger find 
außerordentlich vermehrt, die tägliche Leiſtung 
8 Laudbriefträger beträgt 483,109 Ki: 
ometer, alſo zwölfmal den Umſaug der Erde. 
Die finanziellen Reſultate der Anträge Baum⸗ 
bach find ungefähr folgende: der Antrag auf Ce⸗ 
höhung des Maximalgewichts der Briefe würre 
einen Ausfall von 2,187,070 Mark ergeben, der 
Druckſachen Antrag 300,000 Mark, der Fernſprech⸗ 
Antrag 1 Million Mark, die ian urg 
des Brieſportos für Berlin 1 Million Mark, 
dann die Auträge Baumbach, Singer, ꝛc., 
betr. die Erhöhung der Wohunngsgeldzuſchüſſe 
für die kleineren Beamten, alle Autrö e zuſan men 
einen Ausſall von 9,570,000 Mark ber 
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(Abg. Richter: Seyr wenig.) Nun frage iu) 
Sie, ob wir im Stande ſind, in heutiger Zeit 
auf einen ſolchen Einnahmeausfall zu verzichten? 
Was nun die ſpeziellen Auträge anbetrifft, ſo iſt 
die Einnahme für Druckſachen im Jahre 1878 
geweſen 4 Millionen Mark, ſie iſt geſtiegen im 
Jahre 1888 auf 11 Millionen, alſo um 168 
Prozent, und man kann doch nicht behaupten, 
daß hiernach das Porto zu hoch wäre. Außer⸗ 
dem läßt ſich nicht beſtreiten, daß bei uns der 
Druckſachenverkehr größer iſt, als in allen andern 
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zen, don den ich heſſe, DUB es geringen wird, 
ihn durchzuführen. 

Der baieriſche Geſandte Graf v. Lerchen⸗ 
feld beſtreitet, daß er die Brieſmarkenfrage 
lediglich als eine Geldfrage dargeſtellt habe. Er 
habe die Bedeutung der Briefmarke für die Be⸗ 
rechnung der Leiſtungen der baieriſchen Poſt nur 
ſo nebenher erwähnt. N 

Auf eine Aufrage des Abg. Menzer er⸗ 
klärt der Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher, 
daß der Charfreitag nach den badiſchen Geſetzen 


Ländern. Der Autrag iſt übrigens bereits mehr⸗ nicht zu den allgemeinen badiſchen Landesfeier⸗ 
mals im Hauſe zur Berathung gekommen, er tagen gehöre. 


hat aber keine Sympathie im Hauſe gefunden. 


Abg. Schultz ⸗Lupitz (Nchsp.) ſpricht feinen 


Aus allen den angeführten Gründen kann ich Dank für die Poſt⸗ Einrichtungen auf dem 
Ihnen nur die Ablehnung der Baumbachſchen Lande aus, wünſcht aber die Abſchaffung des 


Auträge empfehlen. 

Abg. Kalle (natl): Was den Antrag 
Baumbach bezüglich der Deukſachen anbetrifft, 
ſo ſtehe ich demſelben ſympathiſch gegenüber und 
kann Ihnen nur deſſen Annahme empfehlen. Ich 
kann nicht annehmen, daß der dadurch herbei⸗ 
geführte Ausfall die Summe von 300,000 Mark 
betragen wird und ich muß dem gegenüber darauf 
verweiſen, daß durch die Vermehrung des Ver⸗ 
kehrs ein Ausfall nicht eintreten und den Ein⸗ 
nahmeausfall decken wird. Grade die jetzige Zeit 
halte ich für geeignet, mit der Reform des 
Portotarifs vorzugehen. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan erwidert, 
daß der Umſtand, daß die Druckſachen Verſendung 
ſo erheblich zugenommen habe, grade dazu führen 
müſſe, das Porto nicht zu ermäßigen. 

Abg. Schrader (pir.): Wenn die baieri⸗ 
ſchen und würtembergiſchen Reſervatrechte der 
Allgemeinheit im Wege ſtehen, ſo iſt das Ein⸗ 
fachſte, daß man mit einer Aenderung der Ver⸗ 
faſſung vorgeht, wie ja auch der Bundesrath 
ſchon mehrfach mit Verfaſſungsänderungen vor⸗ 
gegangen iſt. Es iſt nun nicht zu leugnen, daß 
die Poſtverwaltung mit ganz außer ordentlichen 
Ueberſchüſſen arbeitet und er muß ſich daher 
fragen, ob es nicht jetzt an der Zeit ſei, mit den 
lange geferderten Verkehrserleichlerungen vorzu⸗ 
ehen. Die Ermäßigung des Portos für Druck⸗ 
achen iſt ein Verlangen, welches in den weiteſten 
Kreiſen gefühlt wird und ich glaube, daß die 
großen Bedenken, welche der Herr Staatsſekretär 
angeführt hat, von keiner Bedeutung ſind. Ich 
empfehle Ihnen deshalb die Annahme der Ars 
träge Baumbach. 


Abg. Wörmann (natl.): Mit dem An⸗ 
trage auf Ermäßigung des Portos für Druck⸗ 
ſachen hat ſich Herr Kollege Kalle bereits ein⸗ 
verſtanden erklärt und ſtimme ich dem zu. Da⸗ 
gegen kann ich für den schen Antrag Baumbach 
ein Bedürſniß nicht anerkennen und werde da⸗ 
gegen ſtimmen. Ich habe nur die Abſicht, auf 
die Auomalie hinzuweiſen, welche in Deutſchland 
noch hinſichtlich der baieriſchen und würtem⸗ 
bergiſchen Briefmarken beſteht Es iſt doch ge⸗ 
wiß erwünſcht, daß man dem Auslande zeigt, daß 
en in dieſer Beziehung . 
eſteht, und ji ichti iche Gründe ſprechen 
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glaube, bei einigem gulen Willen wird dies ge⸗ 
lingen. Es iſt dabei von einem Eingriff in die 
Reſerontrechte der beiden Staaten gar keine Rede. 
Auch in Hamburg hatte man einer Zeit die 
Furcht, daß mit der Einverleibung in Dentſch⸗ 
laud manches Recht verloren gehen würde. Dies 
iſt nicht nur nicht geſchehen, man hat vielmehr 
ſehr bald die maunigfachen Erleichterungen em⸗ 
pfunden, die dadurch herbeigeführt wurden. 
Schließlich möchte ich noch auf die große Wichtig: 
keit der Herbeiführung einer einheitlichen Zeit 
für Deutſchland hinweiſen und den Herrn Staats⸗ 
ſekretär bitten, dieſe Sache eruſt in die Hand zu 
nehmen. 


Baieriſcher Geſandter Graf v. Lerchen⸗ 
feld: Dem Herrn Abg. Schrader muß ich er⸗ 
widern, daß zu einer Aenderung der Verfaſſung 
auch die Zuſtimmung von Baiern und Würtem⸗ 
berg gehört und dieſe würde nicht gegeben wer⸗ 
den. Baiern und Würtemberg haben von Ein⸗ 
nahmen der deutſchen Reichspoſt keinen Antheil 
und die Poſtwerthzeichen ſind deshalb nothwendig, 
um feſtzuſtellen, was von der Poſt dieſer Staaten 
geleiſtet worden iſt. Die Unbequemlichkeiten, 
welche dadurch herbeigeführt werden, ſind nicht 
ſo groß, und die beſonderen Briefmarken ſind der 
Ausdruck der Reſeroatrechte beider Staaten. 

Abg. Dr. Hartmann (konf.) erklärt gleich⸗ 
falls, daß die Reſervatrechte der beiden Staaten 
nur mit 12 7 Zuſtimmung aufgehoben werden 
konnten. Im Uebrigen erklärt ſich Reduer gegen 
die Auträge Baumbach, weil man erſt mit der 
Aufbeſſerung der Beamtengehälter vorgehen müſſe, 
er man an die Ermäßigung des Portos denken 
bune. 

Abg v. Ellrichshauſen ſpricht ſeinen 
Dank für die Anerkennung der baieriſchen und 
würtembergiſchen Reſervakrechte aus. 

Abg. Dr. Bürcklin (natl.) erkennt an, 
daß die baieriſche ꝛe. Marke nur durch die Jni⸗ 
tiatibe der baieriſchen Regierung beſeitigt werden 
tonne. Dies hindere aber sche hier von der 
Sache zu ſprechen. Auch der baieriſche Raupen⸗ 
helm ſei ein gewiſſes Reſervatrecht Baierus ge ⸗ 
weſen und ſei durch die Initiative der baieri⸗ 
ſchen Krone beſeitigt. Ebenſo könne es bei einigem 
guten Willen mit den Briefmarken geſchehen. 

Abg. Stumm (Achsp.) hält die früher von 
ihm gegen die allgemeine Normalzeit geltend ge⸗ 
machten Gründe aufrecht. Das Porto für Druck⸗ 
ſichen ſei heute ſchon zu billig, denn die Ueber⸗ 
ſchwemmung mit Geſchäftsanzeigen aus den großen 
Städten ſchadige die kleinen Geſchäſtsleute in den 
kleineren Städten. 

Abg. Dr. Baumbach rechtfertigt noch 
einmal ſeinen Autrag bezüglich der Ermäßigung 
des Brief- zud Druckſachenporlos. Was die ein⸗ 
heitliche Briefmarke aulange, jo wiſſe er ſehr 
wohl, daß die Herren immer gleich nervös wer⸗ 
den, wenn man mit den Reſerobatrechten komme, 
aber auch in Baiern ſelbſt ſeien bereits Stim⸗ 
men für die nationale Brieſmarke laut geworden. 
In der baieriſchen Kammer ſei die Frage auch 
bereits einmal entſernt berührt worden. 

Abg. Wörmann: Die Ausſührungen des 
baieriſchen Bevollmächtigten gipfelten darin, daß 
die Poſtmarkenſrage hauptſächlich eine Geldſrage 
iſt und da würde ſich doch wohl ein Erſatz ſchaſſen 
laſſen. Durch die Beſeitigung des Ranpeuhelms 
iſt mit den Reſervatrechten im Prinzip ſchon ge⸗ 
brochen und da ſollte man es doch bei einer 
Frage von ſo allgemeiner Bedeutung nicht ſo 
exit nehmen. — Die Herbeiführung einer deut⸗ 
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Straſportos. 
Abg. Schrader erklärt, daß er vorher 
nur ausgeſprochen habe, es könne die Frage der 


Beſeitigung der Reſervatrechte ſehr wohl im 


Reichstage beſprochen werden; ſelbſtoerſtändlich 
müßten die betreffenden Regierungen ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben. 

Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen 
und über den Antrag Schrader 1 abge 
ſtimmt. Derſelbe wird in ſeinen beiden Theilen 
9 0 F 5 der Titel „Staats = Sekretär“ bes 
wi u 

ei dem Kapitel „Betriebs - Verwaltung‘ 
weiſt Abg. Dr. Baumbach darauf hin, daß 
rund 99 Stellen von Poſtſekretären eingezogen 


ſeien, was von dieſen ſehr ſchmerzlich empfunden 


werde. Er bitte deshilb im Intereſſe des Avan⸗ 
cements der Poſtſekretäre mit dieſer Einziehung 
der Stellen einzuhalten. 

Abg. Schmidt ⸗ Elberfeld (deutſchfrei!) 
plädirt für die Erhöhung der Gehälter der Poſt⸗ 
verwalter und erſucht um Geeichſtellung des 
Durchſch Sttsgehaltes derſelben mit dem da 
Ober⸗Aſſiſtenten. 5 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher ensi- 
dert, daß ſeit etwa 9 Jahren eine ſucceſſive Er⸗ 
höhung der Gehälter der Peſtverwalter eingetre⸗ 
ten, dieſeibe aber hiermit noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

Bei dem Titel „Telegraphen⸗Gehülfinnen“ 
betont Abg. Dr. Baumbach, daß von Seiten 
ſeiner Partei ſtets für die Beſchäftigung der 
Frauen im Telegraphendienſt eingetreten ſei. 
Nun ſei neuerdings hier in Berlin eine Einrich⸗ 
tung getroffen, wonach an die Stelle von männ⸗ 
lichen, weibliche Telephonbeamte angeſtellt wer⸗ 
den ſollen und zwar aus Rückſichten der Billig⸗ 
keit Dadurch ſei unter den männlichen Beam: 
ten große Beuurnhigung hervorgerufen. Wenn 
er auch die Beſchäſtigung von Frauen im Tele⸗ 
graphen⸗ ac. dienſt noch ferner wünſche, fo würde 
doch eine große Unbilligkeit darin liegen, wenn 
behufs Anſtellung der weiblichen, männliche Be⸗ 
amte eitlaſſen werden müßten. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Er 
könne die Beunruhigung der Beamten mit we⸗ 
nigen Worten beſeiligen. Es handele ſich um 
einen Verſuch, ob Damen n 
1 Fi verwenden ſeien als Männer. 
Der Verſuch iſt noch nicht beendet, Entlaſſungen 
von Beamten ſeien noch nicht eingetreten und 
würden auch nicht eintreten. 

Abg. Dr. Baumbach iſt durch dieſe Ant⸗ 
wort vollkommen befriedigt. 

Zu den Titeln „Uunterbeamte, Packetträger, 
Landbrieſträger, Wohnungsgeldzuſchüſſe“ liegt ein 
Antrag des Abg. Singer vor, welcher das 
Minimalgehalt dieſer Beamten von 800 auf 850 
Mark feſtſetzen will. 


nicht beſſer zum Tele⸗ tags 
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Miltwoch, 11. J⸗zember 1889. 
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berathen werden mogen, damit nicht einer durch 
den andern zu Falle kommt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 
AA t.. — — — — 
Deutſchland. 
Berlin, 10. Dezember. 
Eine Berliner Zuſchrift des „Rh. Au: 
riers“ ſchreibt zu dem anſcheinend an „unüber⸗ 
windlichen Mächten“ geſcheiterten Projekt einer 
Heirath der Prinzeſſin Margarethe mit dem 
Großfürſt⸗Thronfolger den ſolgenden Epilog: 
„Nachdem ſich längere Zeit in der Preſſe 


das Gerücht von einer beabſichtigten Verlobung 


des ruſſiſchen Thronfolgers mit der Schweiter 
unſeres Kaiſers, der Prinzeſſin Margarethe, er⸗ 
halten hat, meldet jetzt ein in griechiſchen Hof⸗ 
angelegenheiten immer gut unterrichtetes Atheni⸗ 
ſches Blatt, daß die Verlobung des Großfürſten 
mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland be⸗ 
ſchloſſen ſei, aber erſt nach Jahresfriſt veröffent⸗ 
licht werden ſolle. In hieſigen politiſchen Krei⸗ 
ſen wird dieſer Mittheilung Glauben geſchenki 
und es erweiſt ſich daher das eingangs erwähnte 
Gerücht als hinfällig. Daß eine durch Heirath 
herbeigeführte nähere Verbindung des preußiſchen 
und ruſſiſchen Hofes thatſächlich nicht beabſichtig: 
gewweſen, iſt hierorts zu keiner Zeit bezweifelt 
worden. Es mag ſein, daß die beiden in Rede 
ſtehenden jungen Leute bei ihrem neulichen gleich: 
zeitigen Aufenthalte in Athen einander nahe ge⸗ 
treten ſind und an einander einiges Gefallen ge⸗ 
funden haben, was zu dem Gerüchte von ihrer 
Verlobung Aul. ß gegeben hat, — bei Heircathen 
zwiſchen Angehörigen regierender Häuſer, na⸗ 
meutlich wenn ein zum Throne beruſener Prinz 
in Betracht kommt, ſind andere Gründe als blos 
perſöntiche Zuneigung maßgebend, und wenn 
auch vielleicht der Muller der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe, wie es heißt, eine ſolche Verbindung 
erwünſcht wäre, hier hätten, beſonders wo es ſich 
auch um einen Glaubenswechſel der Prinzeſſin 
gehandelt hätte, ganz andere Faktoren den Aus⸗ 
ſchlag zu geben gehabt. Bei der bekannten Ge⸗ 
ſinnung des Kaiſers Alexander wäre deſſen per⸗ 
ſönliche Geneigtheit, der Ehe zuzuſtimmen, viel⸗ 
leicht vorhanden geweſen, aber am Petersburger 
Hofe entſcheiden bekanntlich über alle wichtigen 
Fragen deutſchfeindliche Einflüſſe, denen der 
Kaiſer machtlos gegenüber ſteht, und ſo wäre 
das Heirathsprojekt, wenn es überhaupt beſtanden 
hätte, auf unbedingten Widerſpruch geſtoßen. 
Aber auch die Zuſtimmung des deutſchen Kaiſers 
zu der Konvertirung ſeiner Schweſter würde, 
wie man bei feiner bekannten ftreug konfeſſio⸗ 
nellen kirchlichen Geſiaaung ſicher vorausſetzen 
darf, nicht zu haben geweſen ſein. Da ſolche 
aber gar nicht in Frage gekommen iſt, ſo ſind 
alle in der Preſſe aufgelauchten Vermuthungen 
in dieſer Richtung völlig nutzlos.“ 
In der eee teen bes Reichs⸗ 
198 wurde heute über die Petition um Gen ag⸗ 
rung von Wittwenpenſion anf Grund des kur⸗ 
heſſiſchen Staatedienſtgeſetzes verbandelt. An der 
Debatte betheiligten ſich als Regierungskommiſſa⸗ 
rien Geh. Regierungsrath Plath, Geh. Poſtrath 
Spilling und Geh. Kriegsrath Pomme. Auf An- 
trag des Referenten, Abg. von Gliszezyneli, 
wurde beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen, dic 
Petition dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung 
zu überweiſen. Mehrere Peritionen, welche eine 
Bewilligung von Wittwengeld und Penſionser⸗ 
höhungen betreffen, wurden als ungeeignet zur 


— 


Abg. Frhr. v. O w beantragt: „den Reichs⸗ Erörterung im Plenum erachtet. Ueber eine Pe⸗ 


kanzler zu erſuchen, in Erwägung zu nehmen, ob 
nicht die Gehälter für die unteren Beamten einer 
Erhöhung zu unterziehen ſeien.“ 

Abg. Singer (Sozialdem.) bemerkt zur 
Rechtfertigung ſeines Antrages, daß ihm die 
Aunahme deſſelben wichtiger erſcheine als 
die geplante Ermäßigung des Portos. An⸗ 
geſichts der Ueberſchüſſe der Peſtoerwaltung 
ſei ſein Antrag wohl gerechtfertigt, wenn man 
namentlich bedenke, daß die allgemeine Thenerung 
der Lebensmittel von dieſen Beamten am aller⸗ 
meiſten empfunden werde. Die Lage dieſer Be⸗ 
amten ſei wahrlich nicht zu beneiden und die 
durch ſeinen Antrag herbeigeführte Mehrausgabe 
werde bei dem Ueberſchuſſe von 26 Millionen 
von keiner Bedeutung ſein. Hinzu komme, daß 
dieſe Kategorie von Beamten in den Einzelſtaa⸗ 
ten z. B. um ein Drittel beſſer geſtellt ſeien, 
als die Reichsbeamten. In noch viel höherem 
Maße treffe die Nothwendigkeit einer Gehaltsver⸗ 
beſſerung für die Landbriefträger ein. Dieſe 
Beamten könnten mit dem Gehalt, welches ſie 
beziehen, nicht auskommen. Gerade an die Ehr⸗ 
lichkeit dieſer Leute würden die größten Aufor⸗ 
derungen geſtellt. Er hoffe, daß auf feinen An⸗ 
trag nur eine Antwort möglich ſei und dieſe 
werde „Ja“ lauten. Der Antrag v. Ow erkenne 
dieſelbe Nothwendigkeit an, er glaube aber, daß 
der Reichstag dieſen Weg in dieſem Falle nicht 
einſchlagen werde. 

Abg. Richter rechtfertigt folgenden von 
ihm geſtellten Antrag: „Den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, in Erwägung zu nehmen, ob nicht 
der Wohuungsgeldzuſchuß für die unteren Beam⸗ 
ten, den Theuerungoverhältuiſſen entſprechend, 
einer Erhöhung zu unterziehen ſei.“ Das Geld 
iſt in dem Rahmen des Etats vorhanden, fo be⸗ 
merkt Redner, um alle die Anträge zu erfüllen, 
wenn man es nur finden will. In einer Reihe 
von Throureden iſt die Erhöhung der Gehälter 
der unteren Beamten verſprochen, aber nicht ge⸗ 
halten worden. Deshalb iſt es nothwendig, daß 
man bei bestimmten Beamtenkategorien mit be: 
ſtimmten Anträgen vorgehe, damit die Sache 
in Fluß bleibt. Der Gedauke unſeres Antrages 
iſt nicht neu; der Tarif unſerer Wohnungsgeld⸗ 


tition der kaufmännischen Innung zu Celle, welche 
die Einführung des ooli'gatociſchen Fortbil⸗ 
dungsſchulunterrichts für Haadlungslehrlinge be⸗ 
fürwortet, wurde die Beſchlußfaſſung ausgeſetze 
und die Zuziehung eines Reglerungskommiſſars 
beantragt. 


Fraukreich. 


+ Paris, 9. Dezember. Roihſchild beant⸗ 
wortete, wie aus Rio gemeldet wird, die Zuſage 
des Finanzminiſters hinſichtlich Einhaltung der 
Verpflichtungen au die Staatsgläubiger mit ver: 
bindlicher Depeſche. Weiter werd aus Rio 
gemeldet, daß der Attentäter Walls, welcher vor 
längerer Zeit auf Dom Pedro geſchoſſen, von 
oer republikaniſchen Regierung freigelaſſen wor⸗ 
den iſt. 


Niederlande. 


+ Amſterd um, 9. Dezember. Das Grand 
Hotel in der Kalverſtreet iſt abgebrannt; die 
Gäſte konnten ſich nur durch die Dachfenſter ret⸗ 
ten, tretzdem iſt lein Menſcheuleben verloren ge⸗ 
gangen. 


Nuſſland. 

Warjchan, 9. Dezember. Die Influenza 
nimmt in Lodz einen bedenklichen Cgarakter an, 
die Spitäler find überfüllt und die Fabri'en ge⸗ 
ſchloſſen. Chinin und andere Medikamente blei⸗ 
ben wirkunglos. In Sebaſtopol wüthet dieſcloe 
ebenfalls ſehr heftig. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Dezember. Heute, Mittwoch, 


wird im Stadttheater zu halben Preiſen 
die Lortzingoper „Der Waffenſchmied zu 
Worms“ gegeben. Donnerſtag gelaugt als 22. 


Abonnementsvorſtellung „Die weiße Dame“ 
zur Aufführung. Freitag tritt der wir preuß. 
Hoſſchauſpieler Herr Adalbert Mat 


neuer Ausſtattung vorbereitet. 


1 — Poſtdamofer „Polaria“ der Hamburg: 
zuſchüſſe leidet an verſchiedenen Mängeln, weil Amerikauiſchen Packetfahrt⸗ Aftien = Geſellſchaft 


er feiner Zeit mit einer gewiſſen Eile feſtgeſtellt (Linie Stettin⸗Newyork) iſt am 9. Dezember, 
wurde. Die Theuerung der Lebensmittel nimmt) Morgens, wohlbehalten in Newyork eingelroffen. 


einen verhältnißmäßig größeren Betrag vom Ge⸗ 


handelt es ſich aber um eine Eutſchädigung für 
Mehrausgaben, welche den Beamten durch die 
Geſetzzebung auferlegt ſind. Der gegenwärtige 
Etat lantet ungünſtig, weil die Einnahmen viel 
zu niedrig veranfchlagt worden find. So würde 
man nach dem dreijährigen Durchſchuitt die Ein⸗ 
nahme an Porto um 4 Millionen Mark erhöhen 


müſſen. Wo ein Wille iſt, iſt ein Weg und meiſter Richard 
nicht finden, dann wollen hagen zu verantworten. 


wenn Sie den We 1 t 1 
Sie nicht. Ich wünſche, daß die drei Anträge, 


belſühreu. ſchen Normalzeit würde ein großer Forlſchritt die alle daſſelbe wollen, in einer Kommiſſion vor⸗ 


— — 


— Ueber das Vermögen der Wittwe des 
halt des unteren Beamten in Anfpruch, als von Gaſtwirths Joh, Karl Berg, Auguſtine Friederike, 
dem Gehalt des oberen Beamten. Wir ſind keine geb. Riedel, zu Bienenfurth iſt das Konkurs⸗ 
Freunde von der Anregung neuer Ausgaben, hier derfahren eröffnet. Der Rechtsanwalt M. 
Souderap II. zu Stargard iſt zum Konkursver⸗ 
Konkursſorderungen find bis 
zum 9. Jannar 1890 bei dem Amtsgericht zu 


walter ernaunt. 


Stargard anzumelden. 


= Wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ jedem Anderen, auch bei den jungen 
mittelgeſetz hatte ſich in der geſtrigen Sitzung zeuten vorhandene Neigung, 


o woky 
als Sigismund in Calderons „Leben ein 
Traum“ auf. Als Weihnachtsmärchen wird 
Görners „Aſchenbrödel“ in großentheils 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
+ dten Deutschlands: R. M 
Gerstmann, Otto Thiele. 


osse, Haasenstein & Vogler, 
Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


kaufte bei ihm eine Reſtaurateurfrau 5 Pfund 
Mettwurſt zum Preiſe von 2,75 Mark, die K. 
als eine vorzügliche Waare empfahl. Als die 
Frau dieſelbe in der Wirthſchaft verbrauchen 
wollte, ſtellte ſich heraus, daß die Wurſt durch⸗ 
weg grau war und einen dumpfigen Geruch ver⸗ 
breitete. Nachdem Anzeige bei der Polizei hierüber 
erſtattet war, kehrte die Frau mit der Wurſt 
zum Fleiſcher zurück, um ſie demſelben zu zeigen. 
Dieſer, aufs höchſte erſtaunt, nahm die Wurſt 
zurück und zahlte anſtaudslos den Betrag dafür 
aus. Seitens der Polizei wurde die er Sub 
eingeleitet, die Wurſt konfiszirt und dem Herrn 
Veterinär⸗Aſſeſſor Müller übergeben; dieſer war 
auch zu der heutigen Verhandlung geladen und 
gab ſein Gutachten dahin ab, daß entweder die 
Verſetzung der Wurſtmaſſe in Folge mangelhaften, 


kranken oder alten Fleiſches entſtanden ſei, oder 


aber beim Räuchern, was häufiger vorkäme. 
Der zweite Sachverſtändige, Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Müller, ſchloß ſich ganz der Anſicht des 
erſtern an und wurde der Angeklagte demgemäß 
freigeſprochen. 
Mit Hülfe des Eisbrechdampfers „Stettin“ 
haben die geſtern früh von hier abgegangenen 
Dampfer „Riga“, „Petersburg“ und „Moskau“ 
Nachmittags 2½ Uhr Swinemünde glücklich er: 
reicht. Laut der letzten hier eingetroffenen De 
peſche mißt das Eis im Haff durchweg 3 Zell. 
— Dem emeritirten Lehrer und Küſter 
Zaddach zu Arnhagen im Kreiſe Stolp, bisher 
zu Mützenow in demſelben Kreiſe, iſt der Adler 
der Inhaber des königl. Oausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 1 
* Vom 10. Dezember d. J., Morgens 7 Uhr 
ab, werden für die Fahrt zwiſchen Stettin und 
Swinemünde die tarifmäßigen Abgaben für die 
Eisbrechdampfer erhoben. 3 
— Die Vernehmung eines Arztes als Zen⸗ 
gen in Bezug auf den Zuſtand ſeines Patienten 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, erſten 
Strafſenats, vom 8. Juli 1889, nicht von der 
richterlichen Feſtſtellung abhängig, ob der Arzt 
durch feine Bereitſchaft zur Ablegung des Zeug⸗ 
niſſes befugt oder unbefugt handle, vielmehr i 
geſetzlich dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Arztes 
anheimgeſtellt, ob er das Zeugniß verweigern 
oder ablegen will. „Der * auf 8 300 
des Strafgeſetzbuches (. . . Aerzte werden, wenn 
ſie unbefugt Privat⸗Geheinmiſſe offenbaren, die 
ihnen kraft ihres Standes anvertraut find, mit 
Geldſtrafe. ... oder mit Gefängniß .. be⸗ 
ſtraft“) iſt von vornherein verfehlt. Ob der 
Arzt befugt oder unbefugt gehandelt hat, wenn 
er ſich zeugenſchaftlich vernehmen läßt, iſt vom 
Standpunkte des Prozeßrichters gleichgültig, da 
für dieſen nur entſcheidend iſt, ob der Arzt von 
ſeinem Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch 
gemacht hat oder nicht. Der hier maßgebende 
§ 52, Nr 3 der Strafprozeßorduung erklärt den 
Arzt nur für berechtigt — nicht auch für ver⸗ 
ae — über = — bei Ausübung des 
rufrs Anvertraute ſein Zeugniß zu verweigern, 
ſtellt es alſo zunichſt ſeinem pflichtgemäßen Er⸗ 
meſſen und feiner Diskretion im einzelnen Falle 
auheim, ob er dem Richter die gewünſchte Auf⸗ 
klärung geben zu dürfen glaubt oder nicht. Von 
einer Verletzung dieſer Geſetzesſtellen kann daher 
da, wo der Arzt ſich veranlaßt ſieht, auf das 


Recht der Zengnißverweigerung zu verzichten und 


ſich mündlich oder 


... 


keine Rede ſein.“ 
— Die ſtatiſtiſchen Erhebungen über das 
Volksſchulweſen in Preußen find jetzt für das 
Jahr 1886 beendet und weiſen Folgendes aus: 
Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder im Alter 
von 5—14 Jahren belief ſich überhaupt auf 
5,905,158. Von dieſen beſuchten 299,280 Privat⸗ 
unterricht und andere Lehranſtalten, 8826 konnten 
wegen Ueberfüllung nicht aufgenommen nn 
170,439 beſuchten aus zuläſſigen Gründen m 
nicht oder nicht mehr die Schule, 13,519 be⸗ 
ſuchten die Schule wegen geiſtiger oder körper⸗ 
licher Mängel nicht und 3145 fehlten ohne trif⸗ 
tigen Grund, ſo daß die Geſammtzahl der die 
Volksſchulen benutzenden Kinder 4,838,247 be⸗ 
ung, unter denen ſich 2,422,044 Kuaben und 
2,476,203 Madchen beſauden. Die Geſammtzahl 
der für den Unterricht zu Gebote ſtehenden 
Schulen war 34,016 in 30,165 Schulbezirken. 
An Lehrerſtellen und Lehrkräften waren vorhan⸗ 
den: 64,750 vollbeſchäftigte Lehrkräfte, 1183 
Hülfslehrkräfte, 202 Adjuvanten, Gehülfen und 
dergl., 5496 geprüfte und 28,774 ungeprüfte 
Handarbeits⸗ und Induſtrielehrerinnen. Was die 
konfeſſionellen Ka er der öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen anbetrifft, ſo gab es 23,122 evangeliſche 
Schulen mit 48,689 Unterrichtsklaſſen, 41,539 
vollbeſchäſtigten Lehrkräften und 701 Hülfslehr⸗ 
kräften. Die Zahl der katholiſchen Schulen be⸗ 
trug 10,061 mit 22,672 Unterrichtsklaſſen, 19,632 
volibeſchäftigten und 417 Hülfslebrkräften. An 
ſonſtigen chriſtlichen Schulen waren vorhanden 


ſchriftlich vernehmen zu laſſen, 


zwolf mit 33 Unterrichtsklaſſen, 31 vollbeſchäf⸗ 


ligten und 9 Hüljslebrkräften. Die jüdiſchei 
Schulen beliefen ſich auf 318 mit 421 Unter: 
richtsklaſſen, 407 vollbeſchäftigten und 24 Hilfe 
lehrkräſten, die Schulen mit Lehrern verſchiedener 


Bekenntniſſe auf 503 mit 3282 L 


3141 vollbeſchäftigten und 32 Hülfslehrkrä 
Beſucht wurden die evangeliſchen Schulen von 
2,993,852, die katheliſchen von 1.613, 497, die 
ſonſtigen chriſtlichen Schulen von 870, die jüdi⸗ 
ſchen von 13,270, endlich die Schulen mit Lehrern 
verſchiedener Bekenntniſſe von 216,758 Schülern. 
Unter den Lehrkräften befanden ſich 40,900 evan⸗ 
geliſche, 16,549 katholiſche, 21 ſonſt chriſtliche 
und 432 jüdiſche Lehrer; 2551 evangeliſche, 
4233 latholiſche, 11 ſonſt chriſtliche und 53 jüdiſche 
Lehrerinnen; 551 evangeliſche, 550 katholiſche, 
6 ſonſt chriſtliche und 27 jüdiſche Hülfslehrer 
und 37 evaugeliſche, 10 katholiſche und 2 jüdiſche 
Hülfslehrerinnen. Unter den Schulkindern be⸗ 
fanden ſich 3,002,856 evangeliſche, 1,730,402 ka⸗ 
tholiſche, 9509 ſonſt chriſtliche und 35,420 
jüdiſche. 

— Schon ſeit längerer Zeit iſt die Wahr⸗ 
nehmung gemacht worden, daß die Angehörigen 
des Apothekerſtandes, welche die eg | 
zum einjähig freiwilligen Dienſte beſitzen, 
die Vergünſtigung des Dienſies als Militär⸗ 
Apotheker verzichten und den Dienft mit der 
Waffe ableiſten. Dazu hat einmal die, wie bei 
Pharma⸗ 
ihrer Militärpflicht 


der Straſtammer 1 des Landgerichts der Fleiſcher⸗ſo früh wie möglich zu genügen, und ſodann die 


September d. J, wie immer, 


Waaren auf dem hieſigen Fleiſchmarkt ſtand, 


Kleſchies aus Greifen⸗ Thatſache beigetragen, daß der Militär Apotheker, 
Als der Angeklagte im der Einjährig⸗ Freiwillige wie der Unter und 
zum Verkauf ſeiner Ober⸗Apotheker der Reſerve, in ſeiner — 
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gemäß erheben zu ſollen glaubt. Die Verſügun⸗ von den Gehülfen des Scharfrichters um den 
gen der einzelnen Bundesſtaaten, wonach das mit Altar herum geſtreut, und der Henker legte 


der Waffe abgedieute Militärjahr demjenigen 
Pharmazeuten, welcher nachweislich wahrend 
deſſelben in einer Apotheke beſchäftigt geweſen 
iſt, als Servirjahr angerechnet wird, dürfte je⸗ 
denfalls die Neigung, der Dienſtpflicht mit der 
Waffe zu genügen, noch verſtärken. In Fol e 
deſſen ſind ſchon ſeit Jahren zahlreiche, für 
einjährig⸗ freiwillige Militär⸗ Apotheker vorge⸗ 
ſehene Stellen zeitweiſe unbeſetzt geweſen. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat der dentſche 
Apothekerverein an den preußiſchen Kriegsminiſter 
eine Eingabe gerichtet, in welcher er den vetzteren 
erſucht, darauf hinzuwirken, daß der Dienſt der 
einjährig⸗freiwilligen Militärapotheker ſo geregelt 
werde, daß das erſte Halbjahr mit der Waſſe, 
das ziyeite nach beſtandenem Staatsexamen als 
Apetheker abgeleiſtet werde. Es würde damit für 
die Militärupelleker eine ähnliche Ei richtung ge⸗ 
ſchaffen, wie fie für die Mediziner bereits beſteht. 
Der deuiſche Apothekerverein glaubt annehmen zu 
können, daß, wenn dieſe Aenderung getroffen, die 
dienſtpflichtigen Apotheker wohl ausuahmslos 
dieſer Pflicht als Militärapotheker zu genügen 
ſuchen werden. Gleichzeitig mit dieſer Eingabe 
bat der genannte Verein es befürwortet, daß die 
Korps Stabsapotheker im Range mit den phar⸗ 
mazeutiſchen Aſſeſſoren bei den Prooinzial⸗Medi⸗ 
zinalkellegien gleichg ellt werden und Kerps 

Stabsapethekerſtellen 1. Klaſſe mit höher be 
meſſerem Ei«kemmen geſchaſſen werden. 


Aus den Provinzen. 

A Gieifenberg. 9. Dezeuber. Die Ver⸗ 
ſammlung des keuſeeativen Vereins Kammin⸗ 
Greifenberg, die hier in der vergange ten Woche 
abgehalten wurde, war nur ſchwach beſucht. da 
wur ca. 30 Perſonen anweſend waren. Als Kan⸗ 

(bat für die nächſten Reichstagswahlen wurde 
ben Oberſtlientenant v. Normann⸗Barkow ein 
timmig aufgeſtellt, der auch bereit iſt, die Wah 
diesmal anzunehmen und dies in der Verſamm⸗ 
lung ausſprach. Ob von liberaler Seite wieder 
ein Kaudidat anfgeſtellt wird, iſt uns nicht be⸗ 
kanut, doch iſt dies wohl immerhin anzunehmen, 
obgleich bei der Kandidatur des Herrn v. Nor: 
mann die Ansſichten für dieſen Herrn entſchieden 
ünſtig find. Aber daß eine gewijie Wahlmüdig 
eit im Volke vorhanden iſt, läßt ſich auch nicht 
ableugnen und mag die konſervatioe Partei 
immer ſich rührig halten, wenn ſie diesmal den 
Sieg davontragen will, damit derſelben nicht 
wieder uuliebſame Ueberraſchungen bereite! 

werden. 
—— er ————— 
Eine ſſameſiſche Hinrich lun. 


Die in Bangkok veröffentlichte „Bangkok 
Times“ bringt eine intereſſante Beſchreibung über 
eine Hinrichtung, die am Morgen des 30. Angnuſt 
daſelbſt auf dem Exekulionsplatze ſtattfand. Der 
Verbrecher war ein Siameſe, welcher einen Chi. 
neſen, in deſſen Haus er eingebrochen war, auf 
brutale Weiſe mit einem Kuüttel erſchlagen hatte. 
Hinrichtungen ſind in Bangkok und Siam während 
der Regierung des regierenden Königs nur ſeltene 
Begebenheiten geweſen, und deshalb hatte ſich zu 
derſelben eine große Menſchenmenge eingefunden. 
Die Richtſtätte war ein gewöhnlicher mit Gras 
und Gebüſch bewachſener Platz, auf dem, hart 
an der Stätte, wo der Scharfrichter dem nugliick 
lichen Manne den Gnadenſtoß verſetzen follte, 
auch ſein Grab gegraben war, ein flachen Loch, 
etwa 4½ a lang und 1½ Fuß breit, thei.- 
weife mir Waſſer angefüllt, das letztere ein Um: 
fand, der durch die Natur des Bodens bedingt 
wurde. Ein zeitweiliger, aus Bambus aufge⸗ 
füyrter Altar, eine rohe Nachahmung der Altäre, 
die man in den Wats findet, befand h ebenda⸗ 
ſelbſt. Kurz nach 7 Uhr Morgens erſchieuen auf 
zer Richtſtätte Repräſentanten der vier ſpeziellen 
Negierungsabtheilungen, und nach ihnen in 

iſchenräumen die Mitglieder des Hinrichtungs 
bes. Wenige Minnten fpäter legten in der 
Nahe des Exekutionsplatzes zwei große Bote an, 
die von Matroſen gerudert wurden und eine Ab⸗ 
Soldaten unter dem Kommando eines 

tes, ferner den Gefangenen 
an Bord hatten. Die Ankunft dieſer Boote 
wurde durch das Schlagen eines Handgongs ver⸗ 
kündet, welches in gleichen Zwiſchenräumen er⸗ 
tönte, genau dem Schlagen von ſechs Glaſen an 
Bord eines Schiffes ähulich. Das Gong wurde 
fo lange, als die Vorbereitungen zur Hinrichtung 
dauerten, „ bee. — ſo zu ſagen die arme 
Sünderglocke. verurtheilte Mann wurde 
nun aus dem Boote herausgeführt, begleitet von 
den Wärtern des Gefänguiſſes, in welchem er ge⸗ 
ſeſſen. Er war an Händen und Füßen mi: 
Ketten gefeſſelt, ſein Haupt war in eine Art 
Joch geſpannt, das auf feinen Schultern rubte, 
und an dieſes waren auch ſeine Hände beſeſtigt. 
Ven dem Landungoplatze bis nach der Nichtjtätze 
waren es nur wenige Schritte, und daſelbſt an⸗ 
een wurde dem Verurtheilten anbefehlen, 
auf den Raſen niederzuſetzen. Er war etwa 

30 Jahre alt, und wennſchon man auf ſeinem 
Rücken theilweiſe zugeheilte Narben ſah, von 
denen man ſchlirßen konnte, daß er vor nicht 
langer Zeit gezüchtigt worden war, fo zeigte der 
Verbrecher doch keine Merkmale, daß er wahrend 
nes Aufenthaltes im Gefängniſſe beſonders 
lecht behandelt worden wäre. Er ſchien ſich 
um die Vorbereitungen zu feiner Hinrichtung 
nicht im Geringſten zu kümmern, auch ſein zu⸗ 
iges G welches dicht vor ſeinen Augen 
lag, ſtörte ihn nicht aus ſeiner Ruhe auf. Viel⸗ 
mehr gab er bald ſeinen Wächtern zu verſtehen, 
daß er etwas zu eſſen haben möchte, ein Wunſch, 
dem auch ſofort Folge geleiftet wurde, und mit 
1 verzehrte er die ihm vorgeſetzte 
ahlzeit, welche aus Reis, Fiſch und Früchten 
beſtand. „Burris“, d. h. große ſiameſiſche Zi⸗ 
garretten, wurden ihm ſodann gereicht, die er 
mit ſcheinbarem Wohlbehagen rauchte zumal da 
eine Hände frei 8 worden waren. Unge⸗ 
r ein halbes Dutzend Europäer waren unter 
der Menge von eingebornen Zuſchauern, und 
unter dieſen befand ſich Dr. Hayward Haus, vom 
Baugkoker Hoſpital, der auf Erſuchen Sr. Ex. 


Pachada, der die Exekution beaufſichtigte, 
der Hinrichtung beiwohute. Der Doktor fühlte 
den Puls des Verurtheilten, doch war derſelbe 


— normal und verblieb auch fo bis zur Ent 
tung. Der zeitweilige Altar, deſſen wir be⸗ 


reits Cewähnung gethan, wurde mm zum Repo con Hamburg nach Newport, am 5. Dezember Blätter und der größte Theil der Organe der 
ſitorium von den Schwertern des Stabes des von 


Scharſrichters, der ſechze 
er ch ſechzehu 

hümliche auf — ein kurzes, 
eſſen Heft am Ende mit 
Ropfe Lerziert war. Leute 
der N 


Perſonen zählte, ge⸗ 


auf den Altar mit 


aller Art, Kuch Hühnern, 


Sachen, die auf dem Alte 1 
Platz ſiuden Cofnier, T tax keinen 
trat nun vor den Altar, 


diejenigen Anſprüche erfüllt ſieht, welche er ſei⸗ verbengte ſich mehrmals, jedesmal die Erde mit 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
feiner Stirn berührend. Reis wurde zungchſt 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaftzu Stet⸗ 
8 5 5 stin. 
ſelbſt einen Theil der Opfergegenſtände auf Nobember d. J. wurden nen geſchloſſen 9674 
Palmblätter, auf denen der Gefangene fügen Verſicherungen iber 33,168,153 Mark Kapital. 
ſollte im Augenblicke, in welchem ſeinem Leden Im Ganzen blieben verſichert 138 131 Perfonen 
der Garaus gemacht würde. Ein Heukersgehülfe mit 92,762.39 Mark Kapital und 887,285 
boſeritte mit geweihtem Waſſer ſammiliche Mark fährt. Neue, mithin Reinzu wachs 
Opfergegenſtände, und jedes der Schwerter, die des versicherten Kapitals bis Ende November d 
auf dem Altar lagen, wurde daun ehrfurchtsvoll J. 19.341.790 Mark. Seit Eröffnung des 
von dieſer Perſon in die Hand genommen, ſorg⸗ Jeſch s am fi e n 
ſam mit dieſem Waſſer beuetzt und dann den 
Leuten, denen die Waffe zugehörte, und die 
ſämmtlich Gehülfen des Henkers waren, über⸗ 
reicht. Der Scharfrichter-en chef, welcher ſich 
von den anderen durch ſeine weißen, mit Geld⸗ 
franzen beſetzten Pantalous unter ſeinem „Pa⸗ 
nomy“ (die anderen trugen rothe) naterſchied, 
zog ſich nun ein rothes Gewand au und um 
ſeinen Kopf band er ſich eine rothe Binde; fein 
ganzer Stab that daſſelbe. Der Verbrecher 
wurde dann in eine zeutrale Lage auf Palmblät⸗ — Gerbrecherſtol,) Nichter: „Heute iſt 
tern hingeſetzt, daß Joch, welches auf feinen) Ihnen mal wieder ein ſchwerer Diebſtahl zur 
Schultern lag, wurde ihm abgenommen und. Laſt gelegt“ — Angeklagter: „Ach, ſo ſchwer 
jeine Ellbogen an einen kurzen Baubuspoſten war's nun doch nicht, Herr Rlahlerz ich habe 
befeſtigt, der in der Erde hinter ſeinen Rücken ſchon ganz Anderes gelciſlet.“ i 


zeiten der Verſicherten fatlig gewordene Kapi⸗ 
talien und Renten ꝛc. 97,4 Millionen Mark aus⸗ 
gezahlt und ſeit 1871 an die mit Gewinn⸗ 
antheil Verſicherten 16,328,727 Mark 
Dividende vergütet. Die Sicherheits⸗ 
fonds der Germania ſind in den letzten 5 
Jahren geſtiegen um 33,761,361 Mark auf 
101,265,506 Mark nud der geſammte Vermö⸗ 
gensbeſtand der Gezelſſchaft erreichte Ende 
1888 die Höhe von 104,183 035 Mark. 


eingetrieben war. Der Scharfrichter redete nun = 
den Verurtheilten an, ſcheinbar ihn um Verge⸗ 
bung bitlend, und der Mörder nickte mit dem 
Kepfe, als wem er damit einverſtanden wäre.“ Frankfurt a. M., 9. Dezember. Weim 
Ein ſpezieller Gehülſe, der augenſcheinlich in der Ein. 1 Sr. Masi des Küſers in das Opern⸗ 
Eigeuſchaſt eines Prieſters fungirte, markirte haus wurde Hochſtderſelbe durch den Intendanten 
zunächſt eine Linie auf dem Nacken des Gefauge⸗Claar und den Verwaltungsrath empfangen 
nen und ſprach ihn mit troſtenden Worten an, Beim Erſcheinen Sr. Majeſtat in der Lege er⸗ 
vährend er die Ohrenlocher des Morders mit Thon hob ſich das Publikum und hörte ſtehend die 
zuſtopſte. Dr. Hays fühlte und zählte nun den Puls Aufführung von Webers „Jubel⸗Ouverture“ an. 
des unglücklichen Mannes, aber auch jetzt nur re⸗ Nach dem zweiten Alte begab Sich Se. Majeftät 
giſtrirte derſelbe 102. Mit deu religtoſen Zere- in das Foyer und ließ ſich daſelbſt mehrere Da 
monien wurde noch immer fortgefahren: dreu⸗ men vorſtellen. Se. Majeſtat zeichnete den 
nende Lichter und Räucherkerzen wurden in die Ober⸗Bürgermeiſter Miquel durch eine längere 
Hände des Morders placirt, auch auf die Erde Unterhaltung aus und verehrte demſelben Sein 
vor ihn hingeſtellt. Während der Her ker-em chef lebeusgreßes Bild. Um 10 Uhr 50 Miunten 
ſich vor den Altar begab und dert betete, verließ Se. Mateſtät das Operahaus und begal 
ſtreichelte fein Hauptgehülfe den Kepf und das] Sich durch die bengaliſch beleuchteten Aulagen 
Geſicht des Verbrechers, deſſen Lippen ſich wie nach dem Bahnhefe, wo außer der Generalität 
im Gebete bewegten, und deſſen Haupt zur und den Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden 
Erde gebeugt war. Nun trat mit ebgemeſſenem das ganze 81. IufanteriNegiment und 3 Eska 
Schritte der Ausführer des Geſetzes auf den dronen des Bockenheimer Huſaren Regiments in 
Gefangenen zu und ſtellte ſich Hinter ihm auf Parade aufgeſtellt waren. Nach Abſchreiten der 
Die Meuſchenmeuge wurde tedteuſtill, und ehe Front unter den Klängen der Nationalhomne 
der Verbrecher es wohl kaum gewahr geworden ließ Se. Majeſtät die Truppen im Parademarſch 


Telegraphiſche Depeſchen. 


92,0, per Jauuar-April 52,90, per März⸗Juni 


je Berfonen 3 von nach Newyorl nach Hamburg, am 7. De: 
t, und unter dieſen ei er ee et. Dab Lizard paſſirt. — „Polyneſia“, 
dickes, ſcharſes Beil, Dezemb 
einem ausgeſchuitzten — „ 
2 „ bie ſcheinbar von nach 
egierung . . — überluden dar⸗ Dezember von 
\ t Apiergegenftänden, wie z. B. gangen. 
gekochten Schweinskopfen, hu 8 Früchten Hamburg nach Newyork abgezangen. — „Dam: 
Sa 5 en, Gewürzen, Chutney, 8 er Newhork, = 9. Dezember in Ham- 
l burg angekommen. — „Amalſi“ 
| B 1 ’ 
Yene auf Auurben vor demſelben auf am 2. Dezember in Newyork apgelommen. 
auf Palmklätter an gebreitet. Der „Moravla“, von Hamburg, am 5. Dezember in 

kuiete nieder und Newport angekommen. 


war, daß der entſetzliche Moment gekommen war, 
treunte der Scharſrichter mit einem Hiebe mit⸗ 
elft des Schwertes, welches er mit feiner rechten 
Hand ſchwang, den Kopf vom Rumpfe. Das Haupt 
des Verbrechers wurde daun für eine kurze Zeit auf 
einer Stange an- geſtellt, während die Reiten von 
den Füßen des Korpers dadurch entſerut wurden, 
daß die Haken mit dem Beile, deſſen wir 
Eingangs Erwähnung gethan, abgehauen wurden. 
Es ſehlten noch zwei Miuuten zu halb neun, als 
der Todesſtreich verſetzt wurde, und um 8 Uhr 
55 Minuten hatte man Körper und K f in das 
nahe Grub geworfen und war jede Spur der 
Ezekution beſeitigt. 


— — . — 


Vankweſen. 

Venetianer 30 Lire Looſe. Die nächſte Zie⸗ 
hung findet am 31. Dezember ſtatt. Gezzen ven 
Kourswerluſt von circa 8 Mark pro Stück bei cen 
Aumwojung übernimmt das Baukhaus Kar! 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 15, 
die Verſicherung für eine Prämie von 30 g. 
pro Stück. 


Börſen Berichte. 


Pofen, 10. Dezember. Spiritus lokoohne 
Faß Oer 4,80, do. loko ohue Faß Tuer 30,30. 
r — Liter. Feſt — Weller Trübe. 

alt. 

Magdeburg, 10. Dezember. Zucker be⸗ 
richt. Kornzuder excl., vou v2 Prozent 16,20. 
Kornzucker excl., 88 Prozent 15. Nash eovoukte 
excl 75 f. Rendement 13,00. Watt. fi. Brod⸗ 
raffinade —.—, f. Brodraſſinade 29,0. Gem. 
Raffinade II. mit Faß 28,00. Gem. Melis 1. 
mit Faß 25,50. Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
Trauſito j. a. B. Hamburg per Dezember 
11.8 Gd. 11.90 B., per Jauuar 11,95 bez., 
11,97½ B., per Marz 12,15 bez. 12,20 Br., per 
Mat 12,30 bez., 12,37½ B. — Ruhig. 

Köln, 10. Dezember. Weizen per März 
20,50, per Mai 20,70. Roggen per Marz 
17,70, per Mai 17,70. Rübol per Dia 


68,60. 

Hamburg, 10. Dezember, 12 Uhr 44 Min. 
Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in 
Bauburz,) Kaffee⸗Termin⸗ Markt. 

ezember 86,75, März 83,50, September 82,25. 
Bey iuptet. 

Hauburg, 10. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Taſfee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 87,25, per März 1888 
83,75, per Mai 83,75, per September 82,70. 
Behauplet. 

Hamburg, 10. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Ylüden- 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per De: 
zember 11,82½, per März 12,12½, per Mai 
12.37½, per Juli 12,57½. Matt. 

Paris, 10. Dezember. Anfangsbericht. 
Meyl ruhig, per Dezember 52,60, per Januar 


58,70. — Spiritus träge, per Dezember 
36,20, per Januar 37,00, per Jauuar⸗ April 
11 per Mai⸗Auguſt 39,50. — Wetter: 
dilde. 

Habre, 10. Dezember, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 30 Point Hauſſe. 

Rio 9000 Sack, Santos 10000 Sack, Ne: 
cettes für 2 Tage. 

Ha re, 10. Dezember, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Jelegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 104,25, per Mäcz 
103,00, per Mai 103,00. Behauptet. 

Schiffsbewegung. 

(Roftdanpfjchiffe der Haluburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrts Aktien Geſellſchaft.) 
„Gellert“, von Newyork, am 3. Dezember in 


Hamburg, angekommen. — „Slavonia“, von 
Newyork, am 5. Dezember in Stettin ange⸗ 
kemmen. — „Rugia“, am 5. Dezember von New⸗ 
york nach Hamburg abgegangen. — „Ruſſia“, 


Havre weitergegangen. 


„Bohemia“, 


Newyork abgegangen. — 


„California“, am 9. Dezember von 


— 


Nadikalen beſprechen die Gültigkeitserklärung der 
Wahl Joffrius und heben dabei hervor, daß die 


Minifter des 


an ſich vorbeimarſchiren. Während die Sänger 
des Lehrervereins und des Liederkrauzes Riehters 
9180 dem Kaiſer!“ anjtimmten, begab Sich Se. 

gjeſtät in Begleitung des Ober⸗Baͤrgermeiſters 
Miquel in den Salonwagen. Seine Majeſtät 
reichte dem Ober⸗Bürgermeiſter wiederholt die 
Hand zum Abſchiede und beauftragte ihn, der 
Stadt und der Bürgerſchaſt Allerhochſtſeinen be 
ſonderen Dank auszuſprechen für den überaus 
herzlichen Empfang, der Ihm zu Theil gewor⸗ 
den. Um 11½¼ Uhr erfolgte ſodann die Abſahrt 
nach Berlin. 

Fraulfurt a. M., 10. Dezember. Se. 
Majeſtat der Kaiſer hat in der Oper dem Prinze 
Beruhard zu Sachſen Weimar die Ernennung 
zum Riitmeiſter angekündigt. Niitmeiſter von 
Jagemann erhielt den Rothen Adler Tren vierter 
Klaſſe. Lieutenant von Gieſe . Kronenorden 
vierter Klaſſe, die Hauptleute Weite und von 
Kocheuhanſen vom J.fauterie Regiment Nr. 81 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, Bürger⸗ 
u eiſter Heußeuſtamm und Oenator bon Oven 
dieſelbe Auszeichnung, Architekt Liunimann den 
Kronenerden vierter Klocke. 

Frankfurt a. M., 10. Dezember. Se. 
Majeſiat verlieh ſelgende weilere Auszeichunn 
gen: Dem Direkt inrach der Main Netarbagı 
Dr. Rodiger den Rothen Adler Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleiſe, dem Stadtrath Metzler, 
dem Banlier Sern, dem Gymnaſial⸗Direktor 
Profeſſor Hartwig ( mals Lehrer des Kaiſere 
in Kaſſel), dem Seacionsvorſteher Stirn den 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe und dem 
Be Zonſteher Humſer den Kronen⸗Orden dritter 

aſſe. f 

Pillkallen, 10. Dezember. Amtliches Re⸗ 


des Regierungsbezirks Gumbinnen (Pillkallen⸗ 
Ragnit) ſtattgeçabten Reichstags⸗Erſatzwahl. Ab: 
gegeben wurden im Ganzen 9134 Stimmen, da⸗ 
von erhielt! Kanigz⸗Podangen (bkonſ.) 7 4 
Stimmen, — tte Eſſeruppen (dſr.) 1619 Sum: 
meu. Erſterer iſt fomit gewählt. 

Gör. itz, 10. Syzember. Eine Bergmanns⸗ 
Verſammlung zu Altwaſſer beſchloß im Falle der 
Nichtzahlung verſprochenen zehnprozentigen 
Lohnerhöhung für den 1. Jumar einen Gene⸗ 
ralſtreik. 

Chemnitz, 1% Dezemter. Von den in den 
hieſigen 25 Hlcbereien Leſchäftigten Arbeitern 
hatten ſich heute ur etwa 10 Prozent zur Arbeit 
eingeſunden. Gegen 1500 Arbeiter haben die 
Arbeit niedergelegt und verengen eine Lohn⸗ 
erhöhung von 33°], Prozent. 

München, 10. zember. Kammer der 
Abgeordneten. Bei der heutigen Berathung des 
Etats des Wiuiſteriums des Junern führte der 
Abgeordnete Wakter (klerikal) Beſchwerde dar: 
über, daß ein Geiſtlicher ſeitens einer Polizei⸗ 
Direktion durch die einem Schriftſtück hinzuge⸗ 
jügte Bemerkung, derſelbe habe den Aufruf zum 
baieriſcheu Katholikentage mit unterſchrieben, 
gleichſam zenſurirt worden ſei. Der Miniſter 
des Innern, Frhr. v. Zellitzſch, an wortete, daß 
weder das Kultus Miniſterium, noch das Mi⸗ 
niſterium des Innern, noch auch die Polizei⸗ 
Direktionen eine Ueberwachung der Geiſtlichen 
ausübten; ſollte dies in irgend einem Falle vor⸗ 


Regierung geſchehen. 

Wien, 10. Dezember. Abgeordnetenhaus. 
Die Regierung legte einen Geſetzeutwurf vor, be⸗ 
treffend die Herſtellung eines zweiten Geleiſes 
auf den Strecken Krakau⸗Przemysl und Przemysl⸗ 
Lembera der galiziſchen Karl-Ludwig Bahn. 

Wien, 10. Dezember. Der Dichter Lud⸗ 
wig Anzengruber iſt heute geſtorben. 

Paris, 10. Dezember. Unter dem Per: 
ſonal des Pariſer Haupttelegraphenamtes iſt auch 
die Influenza ausgebrochen; der größere 
Theil der Beamten hat den Dienſt unterbrochen. 

Paris, 10. Dezember. Der Deputirte 
Bourgeois hat eine Interpellation darüber ange 
meldet, ob die Regierung die Münzkonvention zu 
kündigen gedenke. Die Regierung wird die Aus⸗ 
kunft verweigern. — 
Paris, 10. Dezember. Die republikaniſchen 


am 7. Kammer, indem fie dieſe Wahl für gültig er⸗ 
er von Siettin nach Newyork, abgegangen. klärte, ein Werk hoher Politik und republikani⸗ ſel 
Suevia“, am 8. Dezeember von Hamburg |fcher Vorſorge getroffen habe. Die konſervativen Met 
„Gellert“, am 8. Blätter, ſowie die bonlangiſtiſchen meinen, 


Hamburg nach Newyork abge- allgemeine Stimmrecht fer nicht mehr vorhanden b 
. Na kn eine Stelle ſei die 25 ar Weniger Dezember, + 0,96 Meter. 
geſetzt. f 
Abends zuſammengetreten waren, beabſichtigen 
von Hamburg, in einer Verſammlung gegen die Gültigkeits⸗ 
erklärung der Wehl geſſeins Proteft zu erheben. 


Einige boulaugiſtiſche Komitees, welche 


Wie das „XIX. Siecle“ 


ſultat der am 6. d. Mis. im zweiten Wahlkreis 


gekommen ſein, ſo ſei es ohne Vorwiſſen der 


If hung über die in den Magazins du Louvre 
„Germania“, Lebens Verſiche⸗ ausge eue Epiremie angeordnet. 


Rom, 10. Dezember. Die päyſtlichen Or⸗ 


Zu der Zeit vom 1. Jaunar bis Ende gaue dementiven die Meldung der beabſichligten 


Gründung einer päpſtlichen Bank in Newyork. 
Nom, 10. Dezember. Die „Gazetta del 

Popolo“ tadelt die Finanzpolitik der Regierung 

aufs heſtigſte und ſagt, wenn nicht bald eine 


Umkehr eintrete, falle Italien in den Zwaungs⸗ 
kurs zurück. 


Der Bürgermeiſter von Rom erklärte Crisvi 


Geſchafts wurden für durch Tod und bei Leb⸗ geſtern daß die Stadtkaſſe nicht in der Lage ſei. 


die am Ende des Monats fälligen Zinſen der 
Auleihe zu zahſen, wenn der Staat ihr nicht die 
aus ſeinem Beitrage zu öffentlichen Bauten 
ſchuldige Rate von 6 Millionen entrichte, f 


Bern, 10. Dezember. Die vereinigte Bun⸗ 
desverſammlung wählte zum Bundespräſiden en]! 


für das Jahr 1890 Ruchonnet (Waadt) radikal 
mit 149 von 151 Stimmen, zum Vizepräfidenten 
Welti (Aargan) liberal⸗kenſerogliv mit 144 von 
162 Stimmen. 

„London, IM Dezember. Nach einer Mit: 
theilung des „Reuterſchen Bure aus“ aus Suufi- 
bar vom geilrigen Tage meldet Dr. Parke einige 
Beſſerung in dem Befinden Emin Paſchas. 

London. 10. Dezember. Das große Waaren⸗ 
haus Mall ird building in Newyork iſt geſtern 
mit maſſeuhaften Vorräthen an Bijoulerien, 
Silberwaaren, Seideuſtoffen, Weinen und Li⸗ 
queuren niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
209,0) Dallars geſchätzt. 

Petersburg, 10. Dezember. Der „Regie⸗ 
rungsbote“ veroſeutlicht einen kaiſerlichen Ukas, 
nach welchem der dem Miniſterium des kaiſer⸗ 
lichen Hofes zugetheilte Hofmeiſter und Wirkliche 
Staatsrath Auguſt von Oettingen ſeines Dienſtes 
allerg ädiaſt eutlaſſen iſt. a 

Bukareſt, 10. Dezember. Der König ge⸗ 
nehmigte die Gerichtsreform⸗Vorlage, welche die 
Unabſetzbarkeit der Appellrichter, der Tribunal⸗ 
Präſidenten und der Unterſuchungsrichter vor⸗ 
ſchlägt. 

z Be’gend, 10. Dezember. Nachdem Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei der Salzmonepolgeſellſchaft amt⸗ 
lich konſtatirt, iſt die ſofortige Kündigung des 
Salzmanopolvertrages beſchloſſen worden. 

Soſia. 10. Dezember. Die Sobranje ge⸗ 
nehmigte in der geſtrigen Sitzung mit großer 
Majorität den Vererag betreffend die Anleihe von 
dreißig Millionen, nachdem Stambulow dem 
Mitaliede der Oppoſition, Kitautſchew, entzegen⸗ 
tretend erklärt hatte, die Kotirung der Auleihe 
im Auslande ſei ein Beweis des Vertrauens in 
die Zahſunasfähigkeit Bulgariens. 

Kouſtantinopel, 10. Dezember. Der Fer: 
man, beireſſend Kreta, enthält elf Paragraphen. 
Die wichtigſten darunter ſind felgende: Die 
Dauer der Verwaltungsperiede des Gouverneurs 
wird nicht länger beſchräukt fein; die Zahl der 
Mitglieder der Nationalverſammlung wird auf 
57 verringert, von denen 35 Chriſten und 22 
Muſelmanen ſein ſollen; die Mitglieder der Ver⸗ 
ſummlung werden je 5 in einer Gemeinde ge⸗ 
wählt; die Verſammlung tritt in der Hauptſtadt 
Kaudia zuſammen; die Gendarmerie, welche bis⸗ 
her nur aus Eingeborenen beſtand, ſoll in Zu⸗ 
knuft unter den Bewohnern der anderen Pro⸗ 
oinzen des Reichs rekrutirt werden, jedoch ſind 
Eingeborene nicht ausgeſchloſſen. Das aus dem 
Zehnten hervorgehende Einkommen ſoll unter den 
Bewohnern der Dorfer ansgepachtet werden, nach 
dem Durchſchnittseinkommen von 6 Jahren, und 


chtbaren. 8 


Letzte Nachrichten. 

Ber in, 10 Dezember. Seeben iſt ein 
zur Vorlage an den Bundesrath und Reichstag 
beſtimmies Weißbuch zur Au (gabe gelangt 
welches die dentſchen Schweine Einfuhr Verbole 
gegen Diuemark, Schweden und Norwegen, ſe⸗ 
wie gegen Nußland, Oeſterreich, Ungarn u. ſ. w. 
unnd ferner die von Seiten Englands, Frauk 
reichs, Belgiens und Helland gegen die deutſche 
Vieh Einſuhr bezw. Durchſuhr ergriffenen 
Sperrmaßregelu zum Gegenſtaude hat. Die am 
25. v Mts. erfolgte Zurückziehung des zu Gu i⸗ 
ſten Oberſchleſiens gewährte Einfuhr⸗Dispenſes 
für Steinbrucher Schweine, ſowie die Frage des 
Erlaſſes der Schleswig⸗Helſtein⸗Ordre iſt eingehend 
erückſichtigt. Das Buch euthalt 123 Aktenſtücke 
darunter ſtatiſtiſche Ausweiſe über die Verbrei⸗ 
tung der Maul⸗ und Klauenſeuche in Deutſchland 
und den öſtlichen Nachbarländern, ferner mehrere 
Gutachten des Kaiſerlichen Geſundheits⸗Amtes 
und veterinär⸗ärztlicher Autoritäten. Die neueſte 
Monats⸗Ueberſicht über den Stand der Maul- 
und Klauenſenche in Preußen läßt eine erhebliche 
Abnahme der Seuche erkennen. 1 

Aus den dem Bundesrath und Reichstage 
zugegangenen Aktenſtücken betreſſs Schweineein⸗ 
ſuhrverbot und weſtliche Viehſperren erſcheinen 
insbeſondere von Jutereſſe die jüngſten Berichte 
des deutſchen Generaltonfuls in Peſt, Frhr. v. 
Pleſſen, aus welchen erhellt, daß die ungariſche 
Regierung zu den nachdrücklichſten Maßregeln ge⸗ 
griffen hat, um die Steinbrucher Maſtauſtalt, 
von wo der Import nach Deutſchlaud zu erfolgen 
pflegt, möglichſt vor Verſeuchung zu ſchützen. 
Da ſich jedoch, wie die Dezemberberichte ergeben, 
keine Abnahme der Seuche zeigt, ſo dürfte eine 
Aufhebung oder Abmilderung des Schweineein⸗ 
fuhrverbots vorläufig kaum erwartet werden; um fo 
weniger, als England (deſſen allgemeine Viehſperre 
gegen Deutſchland den Anſloß zum dieſſeitigen 
Schweineeinſuhrverbet gab), wie fein Verhalten in 
der ſog. Schleswig⸗Holſtein-Ordre zeigt, wenig Ent- 
gegenkommen für die deutſche Landwirthſchaft be⸗ 
weiſt, deren Intereſſe hierbei vor Allem berück⸗ 
ſichtigt wird. 

Do. tmund, 10. Dezember. 2 
Schröder, der im Inni von der hieſigen Zeche 
„Kaiſerſtuhl“ entlaſſen worden war, meldete ſich 

eule auf derſelben um Wiederanſtellung und er⸗ 
hielt den Beſcheid, er jet von morgen ab wieder 
aufgenommen. Da ein ſolches Eutgegenkommen 
der Zeche nach dem Sinne des Beſchluſſes der 
Eſſener Werksbeſitzer vom 7. d. M. nicht geboten 
war, wird die nubedingte Wiedereinſtellung des 
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Bergmann 


Janern, Conſtans, eine Uuler⸗ lichen Winden. 


Bertin, den 10. Tezember 1889. 
Deutſche Fonds, Pſaud⸗ und Mentenbriefe. 


Deutſche R.⸗Auf. 4% 
do. do. 3½% 102,70 b 
Pr. Conſol. Anl. 4% 
do. do. 3 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 104605 
do. do. 4% -—— 

Ar. Staatsſculd. 3 2% 100,90 & 


„ 108.50 5 5 
5 0 103% 9 | Weſtpr. ritterſch 31 2% 100,30 & 


107.50 50 Schl.⸗Hlſt. Pſde 3½% —.— 
| wenfäiie, do. 4% —.— 


do. do. 31 % —.— 


Hannover. Ribr. 4 % 
Heſſi.⸗Naſſ. do. 4% —.— 


— Kur⸗ u. Neumärk. 4% 104.90 5 

Bert. Stadt⸗L bl. 4% 10 „50 58] Lanendurg. ir ak ee 

do. do. 4% foo nch Pommersche do. 4% - 104,00 G 

de. do. nene 3 2% 10, % % Poſenſche do. 49% 103,90 G 
Weſipr. Fr.⸗ dl. 2 10,50 5 Breußiſche de. 4% 103,80 & 
derimer Pfder. 5% 119,7 u % [ Ad. u. Weſtſ. do. 2% 104,80 6 

do. do. 2, 111 % Sächſiſche do. 4% 103,905 

do. do. 4% 107.2 Schleſiſche do. 4% 103,90 U 

de. do. 81 2% 101. % b Schl. Holſt. do. 8% 104,40 5 
Kur.- u. ceumärk. 31 % 10 „80 Badiſches % Eiſen⸗ 5 

do. ue 2% 100,80 U inleibhe 4% —— 

83 Anl. 4% 205,20 4 

udſch.S.⸗Afdbr. 1 i—.— Damburg Staats⸗ 

do. 2 2% 100,70 b Anleihe v. 1886 3% 92,50 


3% 91,0 0 


do. do. 5% 
Argentiſche Ant 5% 
Bukaren. Siadi⸗A.5% 
Buen.⸗ Kites eld.⸗ 

Anleive 5% 92,40 b 
StalieniſcheReme 5% 93, G 
Aw. Su t- Aut. 7 10 „75 b 
do. do. 6 12,90 b 


103,90 5 


95, 70 9 


arb. Mlawka 


x ſwreuß Pfdbr. 37 % 100,39 8 

l 45 2 16,806 | 

1 8 

boſenſche do. 4% 101,106 
do. do. 81 

Sächſſche do. 4% —.— 

Schl.⸗Boiſt. Plob. dj . 


Hamburg. Rente 8¼ 192,50 & 
do. amort. 
Staats⸗Auleihes! 30% 100,80 @ 
r. Präm.⸗Aul. 314% 156.75 b 
Baper. Präu Anl 4% 145,50 00 


50,80 U Föln⸗ Mind. Ur.⸗A. 3189,50 b 


Meininger Buld.⸗ 


Fremde Fauds. 
Aegyptiſche Aut, 4 2% 100,00 6:9 Num. St.⸗A. Ov. 5% 


„ 28,50 5 
102,00 6 
do. do. amertb. 5% 97,00 5 


| 
| 
| 


91,208 I Auff.co.Ant. 18715% —. 


1872 5% u Ve 
188004% 33,00 0 
1887 4% a la 
113,50 b 
102,2 0 
69,40 b 


do. do. 
do. 
do. do. 
do. Goldrente 6% 
do, do. 185 ty. 5% 
do. 2 Orient 1878 5% 


do. 


Mexican. Anleibe 6% 95,40 U do. Präm.⸗A. 1864 5 % 171,50 & 
do. oo. 20 v. St. 6% 97,005 do. do. 186065920 —.— 
Sole. wold.⸗N. 4% 93,4% b do. Bodeuer. ueue 4% 98.50 6 

do. Papier⸗N. 4 % 74,0 3 Serb. Gold⸗ . db. 5% 87.50 bah 

bb. do. 5% + - do. Reute 5% 84.0 50 
Oeſterr. Silb.⸗R. 4% 74,20 G do. do. neue 5% 84.50 08 
sen. 250 Fl. 1851 4ĩ h. Ungariſche Gold⸗ 
do. Cred. 100 1558 4% 328,25 & Meute 8 4% 86,805 
do Intzberveoſe 5% 123,606 | Ungariiheßapiers 
do. 188flexxovſe — 30,916 rg 5% 84 30 @ 
Rum, St.-. Obl. 8% 100, 80 58) 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 

Eutin- Lübeck 4% 42,75 Dux⸗Bodenvach 4% 204.90 bG 
ore ulf. Durch, 4% 90, % b Wal, Lart⸗Lud. 4% 50,705 
neededuwen 4% 120,900 |; Gorthardbayn 4% 175,108 
Mainz⸗xdwigy 4% 123,006 [It. Miuttelu.⸗B. 4% 115,50 
Marb.⸗Mlawta 4% 60,756 | Kurst⸗Riew. 59 —.— 
Meal. Fr.⸗Granz. % 162, % Mostau⸗Breſt 3% 68,75 9% 
Yreveriyi, Park. Tür. Irz.⸗Steb. 4% 99, 50 b 

Staais⸗Bahn 4% 101,306 do. Nordwo. 5% —— 
Oſipr. Suddaon 4% 91,00 do. Lit. B. Etbth. 1% 92.60 b 
Saalbahn 4% 46,0% | Suröß. (rome. 4% 55.75 0 
Stargard⸗Roſen 4 % 103,93 Warschau Ter. 5% 99, 45 b 
Aimſterd. Moltd. 4% 147,10 do. wien 4% 194,90 0 
Valliſche Eiſ. 30% 65,00 8 


Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 


Altdamm-⸗Colberr g 59% 


Sſſpreußiſche Südbaggg 8% 115,60 6 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 


41 % 11,400 
11410 b 


Chartow⸗- Ae g. 50% 


zwar von drei fruchtbaren und drei weniger Jg 


Bergiſch⸗Wärkiſch 
8 4% 101.75 

Berl -Aub. 141. G. 4% 102,0 

Berl.⸗Woxl. At. B. 4% 102,40 5 


Berl.⸗Hauulb. 
4% 102,0 9 


1. Eimijſion 
Bri.-Bd.⸗Vigd. 40% —— 

102,00 8 
102,0 


Berl.⸗Stett. 
103, & 


104.0 8 
101,75 


do. in vier, 
Sterl. 5% 5 
Chart.⸗-Rrementſch g. 5100,00 b 
do. do. Livr. St. 5% 10. 20 8 
Gr. Muff. Eijend. g. 36 —.— 
Jelez⸗Crel gar. 50 —.— 
8 a —.— 
wangorod⸗ 
Teste. N eh ng 
Kozlow⸗Woronen 
— . 
Rursleahartow 8.5% —,— 
do. Abart. - Aso 
Eolig. . 4% 
Kurst⸗Kiew gar. 4% 
Loſowo⸗Sewaſiop. 5% 
Miosco-Mlaſan 4% 
do. Smolensk. g. 5% 109,28 50 
Drel⸗Griaſy 
(Oblig. ) 5% 
Miaſan-Kozlow g. 4% 
Miaicht⸗Morczanet 
. 5% 


I. 
Cöln⸗vtind. 6. Em. 4% 
do. 7. Em. 4% 
Magd.⸗Halbſt. 78 4% 
do. veipzig l.. A. 4% 1/2, 4% 
do. I. it. B. 4% 101,75 W 
Overſchleſ. Lit. B. 31 2% 102,40 & 
do. Lit. D. 4% 102,40 9 
do. Ens. v. 1880 4˙ %% 112,40 8 
Saal bahn 87 ?% 10,00 b 
Sal.waristupw,. 9.43% 80,70 50 
Gottpardb. 4. Ser. 5% 103,90 b 
do. conv. 4% 105,50 


Kronprins⸗ Rudolf 
bahn . 4% 30,80 5 gar.. 
Kronprinz⸗Salz⸗ W De 05, 0 U 
tammergut 4% 100, 70 b chuja⸗Jvauowo 
Oeſt. Franz⸗Sib. c. 6% 99906 
„alte gar, 3% 653,20 be 
zeit. range Stb. 
80,0 
Warſchau-Tekes 


75 gar. 

Oeſt. Erganzungs⸗ 

u 80% G Pl ... 5% 

20,4% % Warschau Wien 

Suden. Babe ee NA wetaettarefee u. 8 

Lomo.) 7. 62. 75 5 Zarstoe⸗Sels 5% 

Ungariſche Ofib, \ Northern Paciſicl l. 8% 
1(Staaisobt.) 5% 85,75 b Oregon Naiway 
do. do. 295% 99,00 % % Napp. 5% 103.00 

Breſt⸗Grajewo 5% 90,10 0 U 


N Pypotheken⸗Certiſicate. 
N 


u 5 
3. abg... „ 3½9% 180,20 b 
Dtich. Wrund⸗Pft. * do, do. (rz. 100% 101, % 0 
4. ab 2 


gar. 4% 
Traustaufaſiſch. g. 8% 


109,76 5 
101 40 


00 U 
10105 


„ bg. 
Otſch. Crund⸗Iſd. 
5. abg... 
Tijch. Grundſch.⸗ 


r. 

37% 96,00 & be 
do. 

Meal⸗Colig. 40% 8 


101, % bo do. do. 


do. Com. Obi. 3½% 98,50 5 
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4. 5. 6. 5% 110,00 0 Pr. Pyp. Al. ⸗B. 1. , Be 
do. do. do. 4% 101,0 % (z. 120% . . 47% 0 
do. do. cov. 4% 101% b dc. Al 111.28 
Yan, pw. Pidb. do. do. div. 8 g 
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r pyp.⸗B. 1. o. . AN 
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Pr. B. Cr. unkundb. Er... —.— 
(r. 110 .. 5% 110,7 do. Do. (rz. 110) 4% 105,50 5 
do. Ser. 8. 5. 6. do. do. rz. 1100 4% 101,0 5 
(ez. 100 . . 5% 100 75 % do. do. (100% 4% 99.0 U 
Bauk-Papiere. 


Div. p. 1888 Div. p. 18 
B.. Spr.⸗ro. . 3% 7900 85 Otlſch. Genoſſeuſch. 28 13800 08 


Berlinereaſſenver. 5 187,50 & | Disc.⸗ Command. 12 250,00 0 
do. Pandelegeſ. 10 24.75 6%] Dresduer Bauk 3 154,90 d 
do. Prod.⸗Pdl. 5 201, % G Nationalbaut 2 158.0 0 
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Indaſirie-Papiere. 

Abler Brauerei 5 116,28 % Danz. Oelmüßhle 13 1 ng 

Ayrens do. 4 %% Deſſauer Das au. 177 vo 

Vohnliſches do. 15 —.— Nobel Din, Truſt 8 i 

Bock do. 5 94,025 G6. Varb.-wien 163 — 7 40 b 

Bolle do. 6 . Löwe u. Lo. 15 23.26 G 

Landre do. 10 —.— Magd. Basel. 4%½ 155,25 8 

zivoli de. 4 1506 % Br 87 178,0 G 

Bredow. Zuderf. 7 —.— 2 do. ure 154.50 5 

„= Hemwsval 6 12050 0 [f True 16 361,069 

E vropoldevad 4 11,0 6 8 Yale 8 17450 5 

3 Trauienourg 4 57,25 |.2; Hart 7 
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S (Sc, i e Seek. 6 1349009 

Se 3 8680 | More. died 4 166,00 G 

Brauer. Elyfium — e 1 N —,— 

Möller u. sel. 4 102,90 © ziem.Blasednd, 11 168,006 

P. Eben. Pr. F. 10 205, % St.-B. gement. 15 1747658 
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Stb. F. v. Di. 50 —.— Br, Pferdeb.⸗B. 12½ 273.00 60 
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Bapierj. Hohenk.— —.— 8 

Bergwerk und Hütteugeſellſchaften. 

Berzelius Bergw. 61 129,75 artort Vergw. 4 15.006 

Bochum Dan. 4. — 3 5 2 7½ 241, % 0% 
do. Gubfiſab. 2 20 5 Kon. ⸗ u. Laurab. 5% 178700 

Bonifacius 3 153,356 Leuiſe Tieivan Si, 168,25 50 

Voruſſta Bergw, 4 1,0 bc] Märt⸗Weſ. 12 597,766 

Tonnersmardv. 4 3.9 b Sberſchleſiſche 5 ½ 128,76 00 
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Ur. I. 4. 6 —.— do. do. St.⸗Fr. 7½ 146,00 9 
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Verſicherungs-Geſellſchaften. 
46 100000 G 


ührers der Streikbewegung nach der „Rhein. Aa 10 „ p. Heuer 288 WHY 
Wei Ztg.“ überall als Zeichen der Wiederkehr] de. Lr. b. 2. 2.420 1688.00 % 88. Kun, 7 
nn . 15%, 17° 750 © 
garbei f N 0 8 2 wi i 0 —.— 
Bergarbeitern aufgefaßt. c 
Waſſerſtand - 
5 Wechſel 
Elbe bei Dresden, 9. Dezember, — 1,46 ani, Cours 9. 
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bei Warſchan am 8. Dezember + 0,03 n sa 42 173 5 
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Juen PLtE — Ae. 808 5 Rh 
ur 0 5 u % ö. 
Wetterausſichten 5 Une d 1 EHER 1 11180 5 
für Milltwoch, den 11. zu. ei Gold- und Papiergeld, 
Etwas wärmeres, ziemlich trübes, regneri⸗“ Dicaten ver Std uss | Engl. Bannoten 20,38 5 
j; 887 19 ur =] Eoavereigng 2033 W Franz. Banknoten 80, 7 6 
meltet. hu der ſcher Wetter mit mäßigen bis ſriſchen ſüdweſt⸗ Fes 5 Pn an 7 5 
dee, ae l 8 Lan e. mug e 
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Gewagtes Spiel 
ober 


Der Kampf um eine Million. 
Von J. Miramar. 


„Rauchen un Trine,“ erwiderte der Kahle, 
öffnete einen Wan ſchrauk, nahm zwei Gläſer 
und eine Flaſche Wein heraus und ſchenkte ſich 
und ſeinem Gefährten ein. 2 

„Du haft Dich in der That hier ganz häuslich 
eir gerichtet,“ ſagte Heir rich, „laß mich nun 
erfagren, wie fo dieſes Landhaus herrenloſes Gut 
geworden iſt.“ wi 

„Auf die einfachſte Weiſe von der Welt,“ war 
die Antwort. „Der Beſitzer, ein Bauquier, hat 
Bankerott gemacht, iſt flüchtig geworden und das 
Grundſtück gehört zur Koukursmaſſe. Um alle 
moglichen Koſten zu vermeiden, haben die 
Glaubiger den Gärtner, welcher ſonſt hier wehnte, 
für den Winter entlaſſen, werthvolle Gegenſtände, 
die ſich darin befanden, entfernt, und das Haus 
verſchloſſen, um es demnächſt an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen. Darüber gehen aber noch viele 
Wochen hin und wir konnen uns hier für etliche 
Tage ganz ungeſtört als die Herren betrachten. 
Ich brauchte mir nur Schlüſſel zu Haus und 
Garten zu verſchaffen, was für mich ja keine 
Schwierigkeiten hatte und einige lleine Ein⸗ 
richtungen zu treffen, die bald genug beſchafft 
waren. Wir müſſen uns nur hüten, die Läden 
zu öffnen, damit etwa Vorübergehende keinen 
Lichtſchimmer gewahren, fo ſind wir hier fo 
ſicher wie in den bohmiſchen Wäldern. Sieh, 
wie für Alles geſorgt iſt.“ 

Er bückte ſich bei dieſen Worten, zog einen 
Ring, der plut auf dem Fuſboden laß, in die 
Hohe und vob eine Fallthür empor. 5 

„Das iſt ja ein Burgverließ,“ lachte der junge 

ann. 

„Wir wollen es dazu machen,“ emgegnete der 
Aeltere, ſein Glas austrinfend und von Neuem 
füllend, „obgleich es eigentlich nur ein Keller iſt. 
Der Banquier liebte es, feinen Meinfeller bei 


50 


Der beutigen Nummer liegt als Extra 
Beilage ein Profreft betreffend „Empfeh⸗ 
lenswerthe Feſtgeſehenke aus dem 
Verlage der Verlagsanſtal“ und 
Druckerei Aktien Geſellſchaf 
(vormals J. F. Richter) in 
Kamburg bei. 


Schwarze Seidenſtoffe v. 5 Pf. 
bis 18,65 p. Met. — glatt geſtreift und gemuſtert 
(ca. 180 verſch Qual) — verſ. roben⸗ u ſtückweiſe 
porto- u, zollfrei das Fabrik⸗Devot G. Henne- 
berg (K u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Porto. 


Freitag, den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
sollen auf dem Hofe der Artillerie⸗Kaſerne, und um 
11½ʒ Uhr im Fort Wilhelm alte Utenfilien und Bau: 
materialien, beſtehend in Eiſen, Zink ꝛc. öffentlich meiſt⸗ 
bletend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 

Garniſon-Verwaltung Stettin. 


Holzverkauf 


auf dem Stamme. 


Freitag, den 20. Dezember cr., 


früh 10 Uhr, a 
findet im Erdmann'schen Gasthause zu 
Jatznich der Verkauf eines geſchloſſenen, gut 
wüchſigen Mjährigen Kiefernbeſtandes auf 2,308 ha 
und eines 35jährigen Echen⸗Stangenholzes auf 0,09 ha 
der Jagen 41 und 42 zur Selbſtrodung auf dem 
Stamme ſtatt. 

Der Beſtand liegt dicht an der Chauſſee. 1 kim vom 
Bahnhofe Jatznick der Berlin⸗Stralſunder Eiſenbahn; 
er ift gelluppt, und der reine Holzwerth auf 10,000 % 
ermittelt. 

Die Räumung des Holzbeſtandes einſchließlich des 
eh und Reiſerholzes muß bis zum 20. März 1890 
olgen. 

Die Bezahlung des Steigerpreiſes bis zu 10,000 % 
findet im Termine, der etwaige Reſt innerhalb 8 Tagen 
ar — Sue ſtatt. 

ähere Auskunft hier und bei Herrn Förſter Luck 
in Herrencamp bei Jatzni en 


Kol. Überturste.ei Rolhemihl 


bei At Rothemühl, Reg.-Bez. Sıettin, 
ezember 1889. 


7. D 
Der Oberförſter. 


Dienſtboten⸗Abonnements [7 


für Stettin und Umgegend im Kranken- 
hauſe von Bethanien koſten jährlich 
5 Mark pro Perſon. Neuanmeldungen 
per Poſtkarte erwünſcht. Betrag wird 
abgeholt. 
Diakoniſſen Anſtalt 
Bethanien. 


Kirchliches. 
In der Peter- und Pauls-Kirche: 
Heute, Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Fürer. 
In der Lulas⸗Kirche: 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde: Herr 
aſtor 2 Eelem (r 
n Salem (Torney): 
Heute, Mittwoch, Abends 8½ ee Adventgottes⸗ 
dlenſt: Herr Konſiſtorialrath Dr. srummacher. 
Heute, Mittwoch, Abends 7 
Heute, Mittwoch, Abends Une, Bi : 
Herr Paſtor Diane, . 1 Ab. Mibelftunbe 
arnach Beichte und Abendmahl. 
In der Luther⸗Ktirche (Zulichorw) ge 
Heute, Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde im 
Anſtaltsſaal zu Züllchow: Herr Paſtor Deicke. 
1. Vortrag 
zum Beſten der Waiſenkaſſe der Lehrer an den höheren 
Schulen Pommerns in er des Marienſtifte⸗Bym⸗ 
naſiums 
Mittwoch. den 11. Dezember, Abends 7 Uhr, Herr 
Grnmaſial Direktor Frit ſche: 
„Die Poeſie der provengaliſchen 


5 “ 
Tron badours.“ 

Eintrittskarten zu allen Vorträgen für 8 % (2 Per: 
fonen 5 „%, 3 Perſonen 6 .44), zu einem Vortrage 
1 , für Schüler 50 „ find zu haben in den Bach 
handlungen der Herren EI. Dannenberg, 
Z. Saunier, P. Niekammer und G. 
Frehse 


dich Sahne 


Garantie der Brauch 


Bu 6 von 3 Mk. an werden unter 8 


ſchmerzles eingeſetzt. Zahnſchmerz beſeitigt, Zähne 


plombirt, Reparaturen u. Umarbeitung ſchlecht X 
paſſender Gebiſſe jeder Art haltbar zuld 


billigen Preiſen. i 
EIn We} . Zahntechniker, 
Gtettin, Mönchenſtr. 23. 1 Tr. Ecke Koblmarlt 


n 


— 1 — 


barkeit naturgetreu und 


r 


der Hand zu haben und jeden Augenblick von vertraute mir als dem Sohn meines Vaters das Kommerzienrathes, war Seemann und beim Tode ihre Stieftochter aus Leibeskräften, hat ihr niemals 


feinem Salon aus ſelbſt hinuntergehen zu 
konnen. Schade um den Mann, er wußte zu 


folgende Geheimniß an: 


des Kommerzienrathes auf einer Fahrt nach 


etwas von dem Täfelchen geſagt und hütet es wie 


„Der Kommerzienrath von Benkendorf hatte Amerika begriffen. Als er von dem fläglichen ihren Augapfel, in der Hoffnung. davon doch ein⸗ 


leben.“ 
„Obgleich Ihr mich einſtimmig zum Chef Million ſchaͤtzte, als Armeelieferant durch ge⸗ nach Europa zurückzukehren, ſondern blieb in 


unſerer ſehr ehrenwerthen Geſellſchaft gemacht 
habt,“ fuhr der junge Mann rauchend und daun 
und wann aus ſeinem Glaſe nippend fort, „und 
ich mir ſchmeicheln darf, daß ſich das ganze 
Kartenſpiel dabei nicht ſchlecht ſteht, räume ich 
Dir, Veiter, als dem Aelteren und in vielen 
Dingen Erfahrenen doch gern eine große Macht 
ein, Du biſt unſer Salomo unſer Berather.“ 

„Und Du thuſt Recht daran,“ nickte der Kahl⸗ 
köpfige. 

„So habe ich mich auch bereit gefunden, auf 
dieſes Unternehmen einzugehen, obgleich Du mir 

ur unbeſtimmte Andeutungen über die Natur 
deſſelben gemacht haſt. Ehe wir aber zur Aktion 
übergehen, was allem Anſcheine nach hier ges 
ſchehen ſell, muß ich doch genau wiſſen, um was 
es ſich handelt.“ s 

„Nicht mehr als billig,“ nickte der Kahle, 
„auch habe ich Dich eine gute Stunde ehe das 
Spiel beginnt, hierhergeführt, um Dir Alles 
ausführlich zu erzählen. Alſo höre mich an.“ 
Er goß ſich abermals ein Glas Wein ein, leerte 
es auf einen Zug und begaun: 

„Du weift, daß mein würdiger Erzeuger, 
Peter Lüdemann, der jetzt das hohe Alter von 
faft neunzig Jahren erreicht hat, bis zu der Zeit, 
wo er alt und kindiſch ward, Schulmeiſter in 
Weſifeld in Weſtfalen war. Was Dir aber 
nicht bekannt ſein dürfte, iſt, daß er ehe er dort⸗ 
bin kam und meine Mutter, Deines Vaters 
Schweſter, heirathete, jahrelang Hauslehrer bei 
dem Kommerzienrath von Benkendorf in Stettin 
war. Von dieſer Zeit her ſchrieb ſich auch ſeine 
Bekanntſchaft mit dem Juſtizrath Winter in 
Stettin, bei deſſen Sohn, der hier in Berlin 
Neck toanwalt war, ich meine Studien als 
Advokateuſchreiber machte.“ 

„Der jüngere Winter ſtarb, als ich kaum 
2 Jahre bei ihm war, und als er ſein Ende 
nabe ühlte. ließ er mich zn ſich kommen und 


Moch thatigkeits-Kohzert 
des 

Armenpflege-Vereins 

„Pommerensdorfer Anlage“, 


unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdir. Fan- 
eoviws, unter gefälliger Mitwirkung des Geſang⸗ 
vereins „Stettiner Handwerler⸗Reſſource“, des Klav er: 
virtuoſen Bon José Vianna da Motta. 
ſowie der Damen Frl. Sehrader hier 
Frl Lemek e- Berlin. 
Mittwoch, den 11. Dezember, 
Anfang 7½ Uhr. 


Central hallen. 


und 


J. 
1 Krönungsmarſch a. d. Oper: „Die 
Folkunger 2... Kretichme.. 
2) Ouverture „Ruy Blas“ Mendelsſohn. 
8) a Klage der Grenzerw'ttwe 


b. Margreth am Thor auch Jeuſen. 
Fräulein Lemke. N 
4) Vorſpiel zu König Manfred“ Reinecke. 


4 . u 2 2 
— b. ee Ane Klavier Chopin. 
Don Joſé v. da Motta. 
II. 
6) Ouverture zu der Oper: „Das 
Nachtlager v. Granada“ Kreutzer. 
7) Arie aus dem Waffenſchmied . Lortzing. 
- Fräulein Schrader. 
8) Rent Vater Rhein! 8 Mohr. 


e ſchwediſche Bau . Södermann. 
e. „Ich hatte einft ein lands ( 


nn he a Laflen, 

u. Das Herz am ine 

b. Der Vogel im Walde Taubert 

Fräulein Schrader. 

10) Fantaſie über Motive a. d. Op. 
„Der Trompeter v. Säkkingen“ . 

III. 

11) Oiuverture zu der Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ . . Nicolai. 

12) a. A linde „Schubert. 
b. Heimlicher Liebe Pein . Weber. 

Fräulein Lemke. 
13) a. Impromptu, O moll 5 
Don Joſé v. da Motta. Sg 


Neßler. 


b. Campanella. 


14) = 8 17 Männerchöre Schrader. 
Beim Liebchen ; I 

zu Haus \ im Volkston. Pfeil. 

15) Frascati Valse Litolf. 


Nummerirte Billets Coge, Tribüne) a 1 %, nicht] 5 


nummerirte Billets (Sperrſitz, 1. u 2. Rang) a 50 9 

ind im Vorverkauf bei den Muſikalienhändlern Herrer 

Witte und simon und bei Frl. Lössim, Ver 

3 zu haben und am Konzertabend an der 
e. 


II. Vortrag zum Beflen der 
Standtmi fion. 


Donnerſtag, den 12. Dezember, Abends 7 Uhr im] 
Marienſtift wmnaſium. Regierungs⸗ und Schulrath | & 


a. D., Superintendent Schulz⸗Altenkirchen 
Geibel“. 


Billets find an der Kaſſe zu haben. 1 Billet für 
alle Vorträge koſtet 3 %, 2 B llets 5 %, 3 Billets | f 
7. %; Billets für den einzelnen Vortrag 1 %, Schüler: | 1 


belets 0,50 4 
Löwe⸗Verein. 
Der auf Donnerſtag, 12. Dezbr., 
angeſetzte 


f Feſt⸗Abend 
wird wegen dienſtlicher Behinderung 
des Herrn Kammerſängers Bul ß 
um einige Tage verſchoben. 

Weiteres demnächſt durch die An⸗ 
zeigen. 

Der Vorſtand. 

——— — ———Klq 


Pairiolischer Mriegerverein. 


Außerordentliche General- Verſammlung 
Sonntag, den 15. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr, im 
Vereinslokale Reſtaurant C. Neumann, Pölitzerſtr. 
Tagesordnung: 
1) Abſchied des bisherigen und Wahl eines neuen 
Präſidenten. 
2) Berathung einiger auf die Feier des nächſtjährigen 
Stiftungsfeſtes bezüglichen Fragen. 
Zahlreiches Erſcheinen der Herren Kameraden drin⸗ 


gend erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Ziehung am 14. Dezember beſtimmt. 
Weimar-Loose 
a 4 1, 11 Looſe % 10. 
Hauptgewinn % 50,000. 
Berliner Rothkreuz- Loose 
d A 4 freo. mit Lifte. 
Hauptgewinn 44 150,000 baar, 
beide Looſe freo. mit Lifte % 5, 
verſendet Meinrien Wirtz, in Neuwied. 
7 iſt ſofort oder ſpäter zu verpach⸗ 
1 Bäckerei n Nah. Boſtwerk 97, 1 Te. 


waltige Unterſchleiſe gewonnen. Im Jahre 1773 Amerika. Dort empfing er von dem Schiffs⸗ mächtigen?“ fragte Heinrich. 


wurde eine Unterſuchung über ihn verhängt, er 
entzog ſich dem ihm drohenden Unwetter, indem 
er ſich eines ſchönen Morgens erhängte, und von 
der Million war auch nicht eine Spur zu ent⸗ 
decken, ſie war verſchwunden.“ 

„Verſchwunden?“ fiel Heinrich ein. 

„Wie durch Hexerei, die Beamten fanden nichts, 
der Staat hatte das Nachſehen und der Prozeß 
ward niedergeſchlagen.“ 

„Wo war aber das Geld geblieben?“ fragte 
der Andere. 

„Geduld, Du ſollſt es ſogleich erfahren.“ 

„Es war dem Kommerzienrath gelungen, ſein 
danzes Vermögen flüſſig zu machen und ſo gut 


zu verbergen, daß es bis auf den heutigen Tagan mehreren Bühnen Furore gemacht hatte, und 


noch Niemand aufgefunden hat, was freilich nicht 


kapitän, der ihn aufſuchte, das Täfeſchen, das bei 
ſeinem nach einigen Jahren erfolgenden Tode in, 
den Beſitz ſeines jüngſten Bruders Guſtav, der 
zu ihm nach Amerika gegangen war, kam. Er 
ſcheint ibm jedoch dabei nicht geſagt oder ſelbſt 
nicht gewußt haben, in weſſen Beſitz die beiden 
anderen Tafelchen wären, denn ſie ſind niemals 
reklamirt worden. 

„Guſtav von Benkendorf führte ein ſehr aben⸗ 
teuerliches Leben. Er heirathete in Amerika die 
Tochter eines reichen Pflanzers, die mit ihm nach 
Europa ging, wo ſie mit Hinterlaſſung einer 
kleinen Tochter ſtarb. Ihr Gemahl verheirathete 
ſich zum zweiten Male mit einer Sängerin, die 


in dem reichen Herrn von Benkendorf eine ſehr 


fein Wille war, denn er hatte es für feine Sohne glänzende Parthie zu machen glaubte. Sie hatte 
beſtimmt, die nun alle Drei ſchon lange todt und ſich bitter getäuſcht. Benkendorf hatte das Ver⸗ 
begraben ſind.“ mögen ſeiner Frau vergeudet und glaubte ſeiner⸗ 
„Konnte er es ihnen nicht geben oder ihnen ſeits an der Sängerin eine gute Parthie zu machen. 
den Ort neunen, wo er es verborgen?“ Die Ehe war im höchſten Grade unglücklich, 
„Nein, ſie waren zur Zeit, als das Verhängnik | Benkendorf wurde nach einigen Jahren in Paris, 
über ihn hereintrach, alle Drei weit von ihm] wo er mit ferner Frau während der ganzen Zeit 
entfernt. Er theilte aber fein baares Geld, ſeine ihrer Ehe gelebt hatte, im Duell tödtlich ver⸗ 
Werthpapiere und Koſtbarkeiten in drei gleiche wundet und ſtarb, ſeiner Frau feine kleine Tochter 
Theile, verbarg ſie an drei verſchiedenen Orten! erſter Ehe und als deren einziges Erbtheil jenes 
und ſchrieb die Orte wobin er die Schätze ver: Täfelchen hinterlaſſend, deſſen Geheimniß er ihr 
graben, wie die Art und Weiſe, wie fie zu heben anvertraute. 
wären, in Chiſſern auf drei Tafelchen Pergament, „Frau von Benkendorf ſah ſich genötbigt, unter 
doch ſo, daß man, um den Sinn zu entziffern, ihrem Mädchennamen wieder die Bühne zu be⸗ 
im Beſitz ſämmtlicher drei Täfelchen fein muß. betreten, der fie abermals durch eine Heirath ent⸗ 
Dieſe drei Täfelchen vertraute er drei Freunden führt ward. Diesmal hatte ſie ſich beſſer vor⸗ 
an: eins einem Schiffe kapitän, das zweite dem geſehen. Sie hatte in Mailand, wo ſie engagirt 
Juſtizrath Winter, das dritte meinem Tater, war, einen ſchon ziemlich bejahrten, ſehr reichen 
und ließ fie ſchworen, dieſelben nur in die Hände deulſchen Herrn von neugebackenem Are kennen 
ſeiner Söhne eder deren direkten Erben kemmen gelernt. Herr von Liebermann heirathete die 
zu laſſen. Dies iſt jedoch nur mit einem der Wittwe, hatte das Glück noch Vater ener Tochter 
Fall geweſen. zu werden und iſt vor mehreren Jahren in 
Motor von Monfonheyt rer Fleeſte ohe pes deolies geſterhen, Nraun ven Lienermonn halt 


1 . > 0 2 = U 2 
Pommersche Gastwirthe-Vereinigung Stettin. 
Am Freitag, den 13. Dezember, Abends 8 Uhr, 
findet bei dem Kollegen Janke (Wolffs Garten), Birkenallee 10, eine 


eium ige Wohle halizteits⸗Vorſtellung, 
beſtehend aus: Inſtrume tal⸗, Voka“⸗Konzert, deklamatoriſchen und ko miſchen Vor⸗ 
tragen, ſtatt. Außerdem iſt die Mitwir ung emer auswärtigen vorzüglichen 
Ballet⸗ und Akrobaten-Truppe gewonnen 
Auf Wanih nach der Verſtellung Kränzehen. 
Der Ertrag fließt dem Weihnachtsfond fir arme Wittwen und x. iſen des Gaſtwirthsſtandes 
zu. — Wir bitten um zahlreiche Bethe ligung der Mitglieder und Gewerbegenoſſen. 
e Einfährungen durch Mitglieder ſind geftatte.t 
Der Vorſtand. 


| „Germania“, 
Jehens-Verſicherungs-Aklien-Geſellſhaſt zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand Ende November 1889: 158,151 Policen mit 392. Millionen % 
Kapital und % 987.285 jährl. Rente. 

Neunes Geſchüft vom 1. Januar bis Ende Noscmber 1889; 

L y rd S a 83. Millionen 

ahreseinnahme an Prämien und Zinſen 188 18. Millionen . 

Bermogensbeitand Ende 1888: . . : ae ea RA REREREN 

* 


Ausgezahlte Kapitalien, Renten ze. ſeit 157 97. Millionen 
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 1871 überwieſen: 16. Millionen 
Dividendenfonds der Verſicherten nach Plan A, BB, C Eide 18888 3. Millionen 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der Germania“ find vom Beginn ihrer Berſicherung at 
an dem jährlichen Geſammt⸗ Reingewinn der Geſellſchaft betheiligt und beziehen die ihnen alljährlich 
zufallende Dividende bere ts vom dritten Verſicherungsjahre ab. 

Die nach Plan MB Verſicherten erh elten feit 1882 eine jährlich um je 3% ſteigende Divi⸗ 
dende und zwar beiſpielsweiſe die aus 188) Verſicherten im Jahre 1832: 6%, im Jahre 1883: 9%, im 
Jahre 1884: 12 %½, im Jahre 1885: 15 %, im Jahre 1886: 18 %, im Jahre 1887: 218, im Jahre 
1888: 24% der einzelnen Jahrespräm'e und beziehen 1889: 27 ½ und 189): 30 % der pro 1887 reſp. 
1888 gerahlten Jahresprämie. — Noch zu vertheilende Dividende der nach Plan ME Verſicherten: 
3.483.270 % 
Kriegsverſicherung nach den neuen Beſt'mmungen vom 15. Juni 1888. 

olicegebuhren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 

Beamte erhalten unter den günſti ſten Bedingungen Darlehne zur Kautionsbeſtellung. 

Jede gewünſchte Auskunft wird bereltwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 

Stettin, den 10. Dezember 1889. Die Direktion. 


Im Verlage von E. Pierson in Dresden und Leipzig 1? Facben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Im Kampf um die Tleberzeugung. 


Roman 


von 
HK. Rin hart. 
(Katharina Zitelmann.) 
Drei Bände. 
Preis 8 Mark, elegant gebunden 11 Mark. 
Früher erſchlenen von derſelben Verfaſſerin: 
Neue Novellen. 
Inhalt: Liebesſtadien. Martha und Maria. 


Preis 3 Mark, eleg. geb. A Mark. 

Die A. Z. ſchreibt: K. Rinhart (Katharina Zitelmanm) zählt zu den 
geiſtvollſten und beliebteſten Schriftſtelleriunen der Gegenwart. Ihre Bicher finden immer 
mehr aeg in den gebildeten Familien, und ſeien dieſelben namentlich zu Weihnachtsgeſchenken 
warm empfohlen. 


-- 


Zu Geſchenken empfohlen 


HELENE PICHLER 


Der Nordſtern und Anderes. 8 Seenovellen . .. broch. / 4.—, geb. % 5.—. 
Aus der Brandung des Lebens. 7 2. Aufl.. broch. % 3.—, geb. AM 4.—. 
j Genrebilder aus dem Seeleben. 3. Aufl. broch. , 3.—, geb. % 4.—. 
„Verwundert fragen wir uns, das hat eine Frau geſchrieben? Nun dann, allen Reſpekt 
ber dieſer ganz außerordentlichen, das Maaß des Gewohnten weit überragen⸗ 
den Begabung.“ 8 Ham b. Reform. 
„Große, gewaltige Stoffe, energiſch angepackt, mit plaſtiſcher Anſchaulichkeit 
dargeſtellt, auf jeder Seite die Bekundung echt dichteriſcher Begabung und genaueſter Kenutuiß 
des Seelebens, das find die Vorzüge, welche dieſe Bücher turm hoch über die ſchwächliche 
Produktion unſerer modernen Dichterinnen erheben und zugleich über Alles, 
was in neuerer Zeit von Männern an Seegeſchichten geſchrieben wurde”. 
Berl. Wespen. 
„Wir empfehlen das feſſelnde Buch auch der Beachtung hohe Auſprüche machen⸗ 
der männlicher Leſer.“ Gerh. v. Amyntor, im Magazen f. Litteratur. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und bei vorheriger E’nfendung des Betrages direlt franko 
per Kreuzband vom Verleger Georg D. W. Callwey in München. 
Ausführliche Proſpelte grat s und frauko. 
6 
geſucht von einem cand. phil. unter mäßigen An⸗ 
ſprücheu. Offerten unter . WB. an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


— — 


Heute, Mittwoch. Avends 8 Uhr, Ark llerieſtr. 2. 
Bibl. Vortrag: Die Auferſtehung der Todten! — 
Das was wir zu erwarten haben, iſt nicht die 
Unfterbfichtet der Seele, ſondern die Auferſtehung 
des Fleiſches. 


Pambucg⸗Amerttaniſche Padetfahrt⸗A.⸗G 


Stettin-Newyork. 


„Slavouia“ 21. Dezember. 

„Polaria“ 11. Januar. 

„Polyneſia“ 29. Januar. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 


Dohannsen Mügge, 
Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen 
Heinrich Watzke, Penkun, und Gustar— Herr Martin Ahrens (Stettin). 
Eberstein. Gartz a. O. Rubarth (Stralſund). 


Familien⸗Anzeigen. 


— 


BB̃IIUͤ L Kr 

Geburten: Eine Tochter: Herrn Dr. Meſſer⸗ 
ſchmidt (Gützkow). 

Verehelichungen: Herr Carl Haſſe, Frau Gertrud 
Haſſe, geb. Baier (Straliund, Stettin). — Herr Konſul 
H. Clauſſenius, Frau Marie Clauſſenius, geb. Stolten⸗ 
burg (Chicago). 

Sterbefälle: Frl. Wilhelmine von Kahlden (Barth). 
— Herr Carl 


— ——— är—ͤ —— ßöi: — — 


Neu! 


‚fein Vermögen, das man auf mehr als eine Ende jeines Vaters hörte, beſchloß er, nicht wieder mal für ihre Tochter Nutzen ziehen zu können.“ 


„Und dieſes Täfelchen wollen wir uns be⸗ 


„Ja, doch höre weiter. Das zweite Täfelchen 
beſitze ich. Der jüngere Winter hat es mir vor 
ſeinem Tode übergeben. Da der wahre Erbe ſich 
nicht meldete, ſo glaubte er, es ſei bei einem 
Lüdemann am beſten aufgehoben.“ 

„Der weiſe Mann!“ fiel Heinrich ein, „laß 
doch ſehen.“ 

Louis Lüdemann, wir wollen ihn endlich bei 
feinem wahren Namen neunen, zog eine kleine 
Brieftache von ſchwarzem Maroquin aus der 
Taſche, die durch eine Agraffe von oxydirtem 
Metall verſchloſſen war. Er öffuete ſie und 
zeigte ſeinem Gefährten ein darin liegendes 
Täfelchen von Pergament, wie ſie Ende des vorigen 
Jahrhunderts vielfach in Gebrauch waren. Dae 
Täfelchen war bedeckt mit Zeichen und Bnchitaben, 
die ſich nicht entziffern ließen und die ſo ge⸗ 
ſchrieben waren, daß zwiſchen zwei Reihen immer 
eine dritte zu fehlen ſchien. 

Lüdemann ſchloß das von Alter geſchwärzte 
Täſchchen wieder, ſteckte es in die Taſche und 
fuhr fort: 4 3 

„Das dritte Täfelchen befindet ſich in der 
Verwahrung meines Vaters. Ich habe mit un⸗ 
endlicher Mühe die Feden der verworrenen Ges 
ſchichte bis hierher verfolgt, denn was ich Dir er. 
zählt habe, iſt das Refultat jahrelangen Forſchens, 
wozu mir die Erzählungen meines früheren 
Prinzipals ja nur den erſten Fingerzeig gegeben 
hatten. Jetzt aber hoffe ich bald, den Lohn meiner 
Mühen ernten zu konnen, natürlich mit Deinem 
Beiſtande und dem unſerer Leute.“ x 

„Das dritte Täfelchen, das Dein Vater in 
Verwahrung hat, dürfte nicht ſchwer zu erlangen 
jein,“ erſetzte Heinrich, „das der Frau vo. 
giebermann dagegen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Drain⸗Nöhren 


2, 3, A, 5, 6 Zoll lichte W.iten 


offe ri en 

Straube ck Lauterbach, 
Si berwieſe. 

gesessese sg eng 


4 


ax Borchardt's 

Möbel⸗, Spiegel: 
Polſterwaaren- Magazin. 
16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 
parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 
empfichlt Möbel in allen Holzarten 
von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten in größter Auswahl zu nicht da⸗ 
geweſenen billigen Preiſen. 


Auch zheilzablung® 


geſtattet. 


Max Borchardt, 
Annas 


16--18, Beutlerſtraße 1618. 


billig angekleidete Puppen zu allen Preiſen, 
uppen⸗Geſtelle in Zeug und Leder, 
elenk⸗Puppen, 
uppen⸗Köpfe in allen Sorten, 
peu ⸗Hüte, Schuhe und Strümpfe und all 
Puppen⸗Artilel kaufen will, gehe zum 


Puppen⸗Bazar von 
M. Stutzer, Friſeur, 


Königsthor Nr. 12. 


NB. Anfertigung von Puppen = Perrüden, ſowi 
Flechten, Haarketten, Ringe, Armbänder, 


u. [ w. 
Neu! 


Schuhſtr. 23. Schurftr. 23 
Noch nie dageweſen. 


Größter 


a 


— 
7 


BRERRERUR 


10, 25 und 30 


Pfg.⸗Bazar. 


Größte Auswahl in Srielwaare⸗ 
u. Puppen, Galanterie- u. Wirthſchafts 
gegenitänte in allen er denkbaren Arte 
und Muſtern. 


Täglich großer Ausverkauf. 
Schuhſtr. 23. Schuhſtr. 23 
Neu! Neu! 


Apotheker P. Petzold's 
“ 
5 Hervenplätzchen 


(Cinchona-Tabletten) 
wegen ihrer ſicheren Wirkung bei Kopfschmerz 


eder Art, Migräne und allen Nerven, ufüllen 
eit Jahren belicht und allen ähnlichen Präparaten 
Uuſchädlich auch bei dauerndem Ge⸗ 


vorgezogen. 0 a 5 - 
brauch. Keine gefäorliche Nebenwirkung wie bei 
Antifebrin u. ſ. w. Angenehm kräftiger 
Chocoladengeſchmack. 
Käſtchen mit 27 Stud 1 Mark 
in den Apoelherken. 


18SS7er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billige 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 46 8,50 
II. R. Fretzdorff, 
Breiteſtraße 5. 


Pferdedeckr 


mit Futter; ohne F utile? 

vorn zum Zuſchnallen; Ne Fran 

kauft man am beſten undhißd 

in Ben altbekannten Decke t 
rmals 


vor: 
J. Herrmann, Breiteſtr 16, 1 Tr. (Calle), 


2 


* ice 
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ur 


holländ. 


Beweis: 


Blooker's 


ME Weihnachts-Botter 
| Berliner Rothe Kreuz = 
Geld⸗Lotterie. 


Ziehung 20. u. 21. Dez. 
a im Zichungsſaale der Königlich 


* 


len. 


f 10 8000 Preuß. General-Letterle-Direktion. Lotterien erſt nach Weihnachten erſcheinen, ſo 
189590 Ganze Looſe Mk. 4,50, Halbe eignen ſich dieſe Looſe beſonders gut zu Weih⸗ 


Nur Geldgewin 


Mk. 2,25, Viertel Mk. 1,25. ud nachtsgeſchenken. 


u. ſ. w. find die erſten Haupttreffer der . Tra ube | 
ark 
M ch I. Metzer Dombau-Geld- Lotterie. 

0 2 Jusgeſammt kommen 

h 6261 Geldgewinne 
ur zur Auszahlung in Baar ohne jeden Abzug. 
2 3 Mark 15 5 . 10 Looſe für 30 Mark 
inel Reſchsſtempel, a incl. Recchsſtempel. 

(Für Porto und Gewinnliſte 20 Pfg extra.) verſendet 


F. A. Schrader, d Sanıover, Gr. Pachhofͤr. 29. 
i E Vertretung PATENTE all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d.] Berichte 
u in Patent- | ©. Kexneler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin | üb. Patent- 
3 Le SWW. 41, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis. Anmeldung. 
27002000000000000200000000000000000002900000000000224 00064 2 
3 zer Fay’s achte 

2 “ 
dr al llen 

Sodener Mineral-Paſti 


nahme gerne zu Dienſten. 


nehme. 


Re TER 
* \ 


8 berihmtestes Quellenproduet 
2 der im Kurgebraueh befindli hen Gemeinde-Quellen N». 3 md 18 zu Bad Soden a. T. geniessen 
= den weitverbreitetsten Raf als: £ 


vorzügliches Heilmittel gegen _ 
Husten, Weischkimung und Mäeiserkeit, 8 


35” Besibewährtes Hausmittel gegen alle catarrhalis ben Zustände. 2 


2 * ‘ - Fay’s chte Sodener Mineral-Pastillem sind in fast allen Apotheken 
| ; zu 83 Pfg. per Schachtel erhältlich. 


94994944 90092909» 


Hals-, Brust- und Lungenleiden 


Linderung und EHlülfe bringend. 


Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohlen und mit der 
höchsten Medaille preisgekrönt. 


nd Referenzen unter T. . 


ein mit der Branche vertrauter 


4099299999994 


Sodener Mineral-Pastillen und werden die geehrten Cosumenten$ Neiſe qualificirt. 


3 ersueht, unter keinen Umständen diese Nachchmungen anzunenmen. Siahter 11. 259021. 
#4 sondern aufder Verabreichung von FA s üchten Setener Mineral- 8 
z Pastillen zu bestehen und aller Andere entschieden zurfickauweisen 2 


— HIT bees? 


3 Bekanntmachung. ilsalbe 


U * 

Dr. sprarger’sehe Heilsalbe 
Der unterzeichnete Kreisansſchuß hat beſchloſſen, die heilt gründlich veralk. Veinſchäden, ſowie knochen ⸗ 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zur Marquardsmühl, Schwirſen, fraßſartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
Nevenow und Nem'itz auf die Zeit vom 1. April 1890 andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel- 
bis dahin 1893 zu vervachten. Kautionsfähize Pacht⸗ neichtviire, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛe. Be 
liebhaber werden Leber aufgefordert, ihre Gebote bes Uimmt Hitze u Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
zum 1. Februar 1890 mit der Aufschrift Pacht gebot Zieht jedes Geſchwür, ohne zu schneiden, gelind und 
* auf die Hebeſtelle “ heecher einzure chen Als Kaution ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
2 iſt der dreimonatlſche Pachtbetrag zu ſteller, entweder] ſchmerz, 2 Gicht ſofort Linderung. 
. in Baar oder in pup llariſch ſicheren Papieren. Die] Zu haben: Konigl. Hof. u. Garniſon⸗Apothele 
Zinſen der Kant on genteßt der Pächter. u. in all. and. Apotheken Stettius a Schachtel 50. 

Die näheren Bedingungen, ſowie ein Nachweis über Ken ie rr 


die in den letzten Jahren gezahlten Pächte können in 


unſerm Bureau eingeſehen oder Abſchriften gegen 
Schuhwaaren-Lager, 


Schreibgebühren überſandt werden. Der Kreisausſchuß 
empfiehlt 


behält ſich die unbeſchränkte Auswahl unter den Bietern 
vor, welche bis zum 10 März, bis zu welchem Tage 
ſpäteſtens der Zuſchlag ertheilt ſein wird, an ihr Ge⸗ 

Herren-, Damen, 
Miädcheu⸗ 
und Kinderſtiefel 


bot gebunden ſind. 
in 
Leder und Filz 


Im eigenen Jutereſſe der Bieter empfehlen wir, den 
Pachtgeboten Jeugniſſe über ihre bisherige Lebens⸗ 
von den 
eleganteſten, zu billigſten Preiſen. 


ſtellung u. ſ. w. beizufügen. 
Gt. Wollwebeiſtraße Ur. 41 


Kammin. den 1. November 1889. 
zwiſchen Breiteſtr. u. Roſengarten. 


Der 


Der Kreie⸗Ausſehuß. 


on Halekreuth. 


In einer lebhaften Stadt in der Nähe Stettins iſt 
ein gangbares Putzgeſchäft un 

mit guter Kundſchaft unter günſtigen Bedingungen ſofort 

® verkaufen. Näheres unter I.. 200 in der 


kpedition des Blattes, Kircholatz 3. 


= - 4 
Die Selbsthilfe. 
treuer N. ber fü i 55 . 
S e Ra ala eriancn vie ’= deige 


es auc 
beſchwerden. 


108 50 65 201 98 (300 
28 86 19316 498 681 9 


Strasse uf. f. =- dg in Coubert verse 


— — — 
n n 


Planinos L. Flügel 


von 500 bis 2000 Na. k i 
Rs 760 If Theilzahlung | 5 N 
„Ichlelp, Behrenstr. 21 | 1 
‚Bor-Bieferant Ihr. 8 der Fr. Brinzeff. ae 5 0 1 1 Ü d I 
 Kinderservice 


rl v. Preußen. Preismedaillen. Diplome. 
abrit in Berlin ſeit 1816. a 
in Carton verpackt 
in allen Preislagen von 40 Pf. an 
empfiehlt — 


Carl Oberländer, 


un en ne nur renomm. Fabriken 
Pin ses kreuzs, von 400 „46 An. 
„ verzüg!l, Klaugf. lie, solideste 
HBuunrt, Monats aten v. 15% an. 


4wöch. Probesend. z0lähr. Garantie. 
E.Bartholdt, Gies-br. chtatı. 16, UN a. d. Anlagen. 


* 
— 


Oberhemden von 3 % an, Chemiſetts mit Kra⸗ 

u 60 , ohne Kragen 30 , Mauſchetten 40 , 

— — in neueſten Facous 25 „ bis zu den feinſten 
empfiehlt 


Maria Scheſrler, Grabow Stettiu, 
eigene Fabrikation jegliger Wäſchegegeuſtände. 


Friſehes koſcheres 
Kohlmarkt 11. 


Günſeſchmalz || 


wii fo und N =. Vi 8 9 
de 05 205 10 Fart Wilde Enten Paar 1,20 


Ar reizend ſalzfreics Gänfeſchmalz zu 11 Marf, empfiehlt PF. Stuekert, gr. Wolle eberstr. 40 
N 4 1505 Abnahme ab Bahn hier zu 1 Mark] In Lanfen gefucht . 


2 Gegägel-Wroſtauſtalt, eine vorzügliche Dampf⸗ 
Bagger maſchine, 


574 692 744 897 


49014 58 267 426 582 664 


Or. St. Miklos, Ungarn. 
. Die Speiſe⸗Karfoffen 


Jalkenwalderſtr. „Aun. Bur, Kopenhagen K. 


Ca cas Is unbedingt der feinste, 


— — 
Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Rlooker's Cacao hat dann noch 
den natürlichen Caeaogeschmnck bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 


Blanker, C. Amsterdam. 


Weimar- Lotterie. 
ed SHauptziehung vom 14. — 17. Dezember. 
\ Geſammtgewinne: Mark 150,000. 
Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mark). Porto 
und Liſte 30 Pfg. 
Da die amtlichen Gewiunliſten dieſer beiden 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stellin, sun a.» 
| Wein, 


fla ſchenreif, franko aber Stationen Deutſchlands. 
Weißweine a 65, 80 und 95 „, kräftigen italie⸗ 
niſchen Medizinal⸗Rothwein a 105 „ per Liter, 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per Nachnahme 
Für die Güte meiner abſolut naturreinen Weine ſprechen 
täglich einlaufende Anerkennungs⸗ und Nach beſtellungs⸗ 
briefe. Probeflaſchen auch bis feinſte Sorten per Nach 


J. Sehmalgrund, Dettelbach, Bayern. 


Prachtvoll 


und bisher unübertroffen sind meine berühmten 
mit echtem Golde vergoldeten Panzer-Uhrketten, 
für welche ich Ejührise schriftliche Garantie über- 
Pr is für Herren 3 Mk., für Damen 4,50 
Mark gegen Nachnahme oder Einsendung des Be- 
trages. Uhr Ketten in Goldimitation in neusten 
geschmaekvollsten Mustern wit reizendem Breloque 
von 50 Pf. bis 2 Mk. in grossartiger Auswahl. 
Jeder, auch der kleinsten Sendung von 50 Pf. an] 80 7 
wird je nach der Höhe des Betrages ein über- 
raschend schöner Gegenstand für Herren oder 
Damen ganz umsonst beigefügt. 


H. L. Wolf, Berlin, 
Cottbuserdamm Nr. 72. 


Weinreiſender, 


aut eingeführt in Pommern, Preußen oder Poſen, 
Schleſien geſucht von einem erſten Weinhauſe in 
Bordeaux gegen hohes Salair und Reiſeſpeſen. 
Da ob ger Bolten eine Lebeusſtellung bietet, wird nur 
auf erſte Kraft reflektirt. Offerten nebſt Zeugnißabſchr. 
481 an die Annoncen⸗ 
‚E:vedition 1. V. Mouben, Crefeild. 


Fir ein Dinge und Futtermittel⸗Geſchäft wird 


junger Mann 

Das laufende Publikum erhält öfter künstliche Imitatlonen von 2 zum möglich baldigen Autr'tt geſucht, der ſich auch für die 
Offerten nebſt Photographie an 
Il ansensteln & Vogler A.-G., Breslau, 


Stettiner Stadt-Theater 


M'ttwoch: Zu halben Preiſen: 


Der Waſfenſchmied von Worms. 


Donnerſtag: 22 Abonnements⸗Vorſtellung. 


Die weiße Dame. 
Dellevue Theater. 


Mittwoch: Auf vielſeitigen Wunſch: 


Compagnon. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 181. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 10. Dezember. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift, erhalten 
den Gewinn von 105 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
A. Vormittags⸗Ziehung. 

21 122 344 509 10 13 (300) 678 87 709 30 840 
78 900 63 (200) 4005 91 116 66 214 306 400 504 
92 682 738 951 2,36 38 (300) 49 259 380 544 67 
675 96 717 36 55 73 (45000) 803 60 930 3056 80 
163 (200) 98 275 328 93 402 48 502 9 96 693 
751 880 4041 67 72 161 205 555 61 656 90 798 
3099 117 50 258 425 40 63 679 843 963 76 (200) 
91 6271 98 421 577 656 711 937 74 2089 129 215 
97 518 407 601 (200 2 75 813 98 952 97 8004 
104 230 314 59 475 533 34 852 74 83 907 31 
9043 140 217 62 308 519 90 621 710 848 981 

1001 29 211 420 35 548 697 
837 996 44142 72 (200) 81 213 28 (300) 43 303 
420 97 650 64 794 876 983 91 42962 90 111 379 
Fr 3 491 516 23 53 96 97 657 708 74 824 30 1340 
einfachſten bis zu den 1191 273 517 641 725 41 987 (200) 44106 233 322 

108 10 25 44 501 653 776 86 818 76 (200) 15220 
33 (300) 316 506 61 94 742 (200) 847 965 16059 
372 755 813 69 905 20 
823 24 47 921 58 18003 
29 55 90 92 165 232 77 349 454 99 554 63 69 
873 922 82 4974 95 272 (300) 484 626 38 77 741 

205169 211 68 86 536 684 710 38 839 (300) 
933 94 21018 108 229 304 407 627 36 798 839 88 
(200) 99 2801 197 309 401 31 555 (300) 761 
874 920 23070 173 256 406 568 630 954 68 
24069 231 51 412 40 500 36 79 708 53 879 957 
75 25016 22 147 53 223 67 337 83 419 54 721 
74 815 82 97 26348 409 68 72 527 613 37 54 63 
75 730 881 942 46 81 22146 433 642 91 704 76 
929 60 28018 325 27 99 430 501 67 89 603 753 
29148 334 417 820 65 80 929 37 

30320 675 83 714 28 50 844 34007 363 (500) 
630 44 61 762 815 972 32199 235 428 51 91 513 
640 897 906 33032 301 21 405 46 501 737 812 64 


(500) 924 (200) 32056 155 428 42 50 586 784 
938 38047 111 56 87 224 81 397 404 660 68 89 
759 70 805 89 39096 186 234 74 94 395 402 3894 


40243 361 541 51 771 915 44005 8 28 127 87 
208 99 454 501 63 80 749 862 79 (200) 973 
42115 38 229 414 64 734 84 805 43 53 43046 
59 88 146 226 375 494 618 (500) 898 44038 53 
223 91 327 52 512 731 896 941 78 45150 72 97 


(200) 888 948 65 42102 43 72 91 242 328 (200) 
493 514 27 934 48020 84 102 15 32 426 71 85 


50051 146 70 222 357 (200) 571 96 847 923 
(200) 5118 62 92 369 75 85 555 926 52009 113 
79 293 645 912 41 82 53083 117 61 301 42 93 
579 742 8 4061 170 232 42 315 27 56 60 482 715 
33 49 814.81 99 55035 53 384 491 98 750 85 
873 935 94 58127 334 521 77 668 951 59082 
129 297 300 89 461 505 73 87 610 75 711 4500) 
843 903 (300) 58 67 73 58223 84 329 66 412 90 
512 84 603 10 970 85 89291 845 452 654 726 
60162 66 448 579.604 42 55 787 937 61002 33 96 248 354 67 425 558 620 80 (200) 755 76 

E N [ die ca. 100 Ku buster pro Stunde graben kann. Off.] 190 231 356 81 403 11 698 733 875 912 77|984 05 77 23098 114 96 (500) 361 66 (200) 
n Meinen und großen Paften preisiveith zu verlaufen unter „W. 10801 Aug. J. Wollf& 80 41 218 71 85 370 76 432 33 607 747 808 448 529 720 93 864 

REIS alte . 18. 62 939 70 63012 24 85 144 251 374 76 403 45 


mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 
8 N 


künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


25 8 


BE (200) 20 65024 119 58 247 51 56 430 64 
529 48 906 12 22 68103 208 657 742 919 62017 

91 101 229 71 76 382 528 56 614 25 887 88001 
184 313 437 58 63 569 937 88 96 89090 131 227 
487 846 925 

20063 328 539 628 71064 100 264 72 410 
506 90 (200) 825 81 905 52 63 22211 
32 355 533 657 (200) 63 89 911 18 56 
73093 130 221 96 324 504 27 77 610 935 83 
24095 300 64 498 540 48 609 761 881 93 945 
33059 196 492 677 875 932 28008 22 60 132 217 
33 48 384 480 607 (200) 723 73 812 39 909 
27214 57 92 350 729 63 845 981 78152 77 289 
501 77 610 37 99 917 44 57 79092 305 (200) 
688 796 804 6 39 63 65 80 

80233 319 83 433 94 619 21 726 31 886 81073 
87 152 256 90 618 24 781 806 87 82060 123 46 
56 66 216 84 310 52 78 511 91 674 87 83075 401 
616 876 83 99 933 84044 247 85 93 305 82 407 
(200) 569 80 802 83095 115 (300) 70 204 33 
(200) 99 365 96 486 511 (200) 725 93 823 
88080 322 431 40 50 509 615 16 717 842 82003 
25 216 487 516 607 80 87 722 807 (300) 88198 
213 300 63 509 615 80 815 925 79 89016 26 38 
42 104 6 9 12 136 229 46 326 482 535 700 
842 997 

90030 142 61 323 99 490 511 15 89 620 40 
(200) 806 21 34 43 49 935 91033 188 (500) 238 


909 42 81 94164 204 89 469 99 603 720 85 90 
961 95192 309 93 674 80 816 18 944 98009 30 
273 322 419 57 547 794 941 77 (500) 83 99118 
283 301 19 521 43 75 96 627 875 956 71 98041 
60 268 361 465 984 99134 62 448 53 92 566 884 

100023 190 286 306 15 403 588 793 906 
191090 121 340 484 694 799 936 42 402012 154 
85 210 310 417 83 535 40 680 998 103029 71 
180 294 335 47 93 427 83 84 85 566 633 984 


106195 252 87 89 675 80 804 935 4103135 286 
470 598 681 89 108056 87 125 39 81 434 74 89 
97 511 54 683 802 40 109199 340 479 518 64 


8¹ 
140207 47 76 390 474 801 34 40 69 941 
111013 92 175 89 553 673 900 88 95 
112144 48 49 201 344 414 25 503 996 113027 35 
127 80 276 94 344 46 505 44 605 12 74 768 802 
46 937 88 448174 80 82 211 463 533 59 68 747 
815 19 68 87 926 443028 139 212 98 481 96 565 
619 33 32 729 83 4053 72 (200) 105 63 223 
28 55 71 316 415 649 744 91657 142072 75 95 
120 78 (200) 483 596 676 79 830 53 89 909 84 
148276 86 96 (1500) 423 36 54 70 537 729 823 
87 989 149118 46 47 82 (200) 281 537 609 55 
98 737 (500) 960 

120033 93 306 637 75 768 121066 68 99 102 
85 220 344 434 520 35 632 919 122112 210 39 


(3000) 88 122201 (200) 58 681 750 93 933 62 
(300) 4128179 240 335 40 432 517 98 696 125055 
72 207 381 478 539 679 704 876 97 901 

230040 213 75 527 871 131094 170 302 29 67 
488 589 622 787 132032 106 33 399 448 81 84 


515 65 80 610 22 66 751 13 4054 98 131 245 314 


3 570 7 * A 
SERIE 
(300) 140 357 65 98 451 91 636 42 766 857 900 
71 138046 181 228 65 96 330 68 477 654 (500) 
742 850 67 139121 223 25 387 434 704 96 839 


8 
140157 357 59 (200) 437 66 813 902 144187 
211 77 442 674 919 37 112120 332 66 434 60 


835 (200) 444042 92 135 54 94 256 96 457 88 
575 86 620 71 89 (200) 750 54 65 71 988 145045 
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